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74. Jahrgang 


Sonnabend, 8. Juni 1935 


Zur Ehrung des Andenkens an den Marſchall 


Gründungsſitzung des Hauptkomitees zur Ehrung Joſef Pilſudſkis 


Geſtern fand im Sitzungsſaal des Schloſſes in 
ſchau unter dem Vorſitz des Staatspräſi⸗ 
denten die Gründungsſitzung des Hauptkomitees 
zur Ehrung des Andenkens an den Marſchall 
Pilſudſti ſtatt. Zu der Sitzung hatten fih etwa 
180 Perſonen eingefunden, die vom Staatsprä⸗ 
enten eingeladen worden waren, und zwar 
Minifterpräfident Slawek an der Spitze der 
ganzen Regierung, die Marſchälle des Sejms 
und Senats, der Generalinſpekteur des Heeres 
General Rydz⸗smigly, die ehemaligen 
„Miniſterpräſidenten Bartel, Pryſtor, Jee 
drzejewicz und Kozlowſti, Kardinal 
Kakowſti, der Vorſitzende der Oberſten Kon- 
trolllammer General Krzemienfti, die 
VVorſttzenden des Oberſten Gerichts und des 
Oberſten Verwaltungsgerichts und der General- 


ſtaatsanwaltſchaft, Armeeinſpektoren, Woje- 
woden, Biſchof Gawlina, Vertreter der 
evangeliſch⸗reformier⸗ 


ſchen, lutheriſchen, 
ten, rechtgläubigen Kirchen und der jüdischen 
Gemeinde, die Rektoren der höheren Lehre 
anſtalten, die Vorſitzenden der wiſſenſchaftlichen 
Vereine Warſchaus, Krakaus, Lembergs, Wil- 
das, Poſens und Lublins, die Stadtpräſi⸗ 
Krakau, 


denten von Warſchau, Lemberg, 
Poſen, Kattowitz und Graudenz, jowie der 
des Nats der Deutſchen in Polen, 

; Hasbach, und eine Reihe weiterer, 
dam Staatapräfdenten perſönlich eingeladener 


um 11.10 Uhr eröffnete der Staatspräfident 
de Sitzung mit einer kurzen Anſprache, in der 
er auf den großen Verluſt hinwies, den Polen 
den Tod des Marſchalls Pilſudſti erlitten 
Im Namen der Majeſtät der Republik 
Ae er fejt, daß die Nation, die vor der gane 
eu Welt den Beweis ihrer Liebe für das 
Große erbracht hat, das durch Joſef Pilſudſti 
in unjer Leben und in unſere Taten gebracht 


Ehrung des Marſchalls zum Ziele haben, 
miteinander in Einklang zu bringen. Zu die⸗ 
km Zweck habe er alle Anweſenden zur Teil- 
dahme an einem Hauptkomitee zur Ehrung des 
s des Marſchalls Joſef Pifſudſki eine 
geladen, deſſen Arbeiten er mit Hilfe eines 
diums und eines Vollzugsausſchuſſes 
leiten wolle. 

General Wieniawa « Dlugoſzewſki, 
der anſchließend das Wort ergriff, erklärte, alle 
Einwohner Polens hätten die Pflicht, dazu bei⸗ 
zutragen, daß der Sarg mit der für Polen 
teuren Leiche auf dem Katafalt fo ruht, wie es 
dem Schöpfer des Wunders an der Weichſel zu⸗ 
kommt. Das in Warſchau zu errichtende Denk⸗ 
mal des Marſchalls ſoll ein Symbol der in ihm 
konzentrierten Größe ſein, d. h. der Größe des 
Marſchalls Pinſudſti, der Größe der Republik 
und der Größe der Hauptſtadt. Es wäre wün⸗ 
ſchenswert, wenn alle regionalen Beſtrebungen 
duch dem Muſter des Warſchauer Komitees ihre 
Pläne mit dem Hauptkomitee in Einklang 
drächten. Auf dieſe Weiſe könnten wir viel⸗ 
leicht einen plaſtiſchen Ausdruck, einen Stil der 
Puſudſti⸗Epoche finden, nicht in der Einheit⸗ 
lichkeit, nicht in der Monotonie, ſondern in der 
gemeinſamen Note, in der die ganze Nation 
tý die Trauer miteinander verbunden ift, 

Nach der Nede des Generals Wieniawa⸗ 
Ozugoſzewſti erklärte der Staatspräſident, daß 
er ein Präſidium und einen Vollzugsausſchuß 
berufe, um dem Komitee die Form einer Or⸗ 
ganiſation zu verleihen. In das Präſidium 
berief der Staatspräſident: den Miniſterpräſi⸗ 

ten Walery Slawek, den Generalinſpekteur 

r Armee General Rydz - Smigty, Kardinal 
Kakowſki, Sejmmarſchall switalſti, Senats⸗ 
marſchall Rackiewicz, Oberſt Pryſtor, den Hee⸗ 
resminiſter General Kaſprzycki, Armeeinſpektor 

neral Soſnkowſti und den ſtellvertretenden 
Heeresminiſter Slawoj⸗Stladkowſti. 

In den Vollzugsausſchuß wurden berufen: 

General Wieniawa⸗Dlugoſzewſti, Abgeordneter 
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Brzek⸗Oſinſki, der Vorſitzende der Landeswirt⸗ 
ſchaftsbank General Görecki, Prof. Jaſtrzebow⸗ 
jfi, Unterſtaatsſekretär Koc, Abgeordneter 
Miedzinſti, Unterſtaatsſekretär Siedlecki, der 
Warſchauer Stadtpräſident Starzynſki, Redak⸗ 
teur Stpiczynſti, Profeſſor Sujkowſki und Ar⸗ 
tur sliwinſti. 

In die Repiſionskommiſſion wurden berufen: 
der Präſident der Oberſten Kontrollkammer, 
General Krzemienſki, der Präſident des Dber- 
ften Gerichts Supinſti, der Vorſitzende der Ge- 
neralſtaatsanwaltſchaft Bukowiecki, der Vor⸗ 
ſitzende der Bank Polſti Wröblewſti und Sena- 
tor Zaleſki. 

Zum Schluß verlas der Staatspräſident den 
Text des Eröffnungsaktes des Hauptkomitees: 

„Geſchehen auf dem königlichen Schloß in 
Warſchan am 6. Juni des Jahres tauſendneun⸗ 
hundertfünfunddreißig. 


Geſtern nachmittag erfolgte die Eröffnung der 
außerordentlichen Sejmtagung. Die ah Shin 
ee an Bi 
1 er Sitzung 
„ der Chef de 
Protokolls, Graf Romar, und viele 


ge 
tiſchen 
toren mit dem Genatsmarfı all Raczkiewicz 


na⸗ 
ein⸗ 
gefunden. Die Preſſeloge und die Galerie waren 
überfüllt. 

Seimmarſchall Switalſki verlas nach der 
Eröffnung der Sitzung die Verordnung des 
Staatspräſidenten über die Eröffnung der 
außerordentli Parlamentstagung und for⸗ 
derte dann die Anweſenden auf, ſich von den 
Plätzen zu erheben und durch einen Augenblick 
ue Schweigens Józef Pikſudſki die Ehre zu er⸗ 

eiſen. 


Anſchließend wurden nearer Anträge ver- 


leſen, die beim Sejmmarſ 1 waren, 

und zwar 1. der ntrag er Abgeordneten des 

e lots bezüglich der Wahlordnung 
r den Sejm, 2. der 


es Regierungsblocks bezüglich der Wahlordnung 
für den Senat, 3. der Antrag des Klubs des 
Regierungsblocks peilen des Geſetzes über die 
Wahl des Staatspräjidenten, 4. der Antrag des 
Klubs der P. P. S. bezüglich einer Wahlord⸗ 
nung für Sejm und Senat. 

Alle dieſe Vorlagen wurden dem Verfaſſungs⸗ 
ausſchuß überwieſen, worauf die Sitzung ge⸗ 
ſchloſſen wurde. N 


ie anſchließend an die Sejmſitzung fand 


Trauerſitzung des Senats 


ſtatt. Auch zu dieſer Sitzung hatten fih die 
ganze Regierung, Vertreter der a und 
s Sejms eingefunden. À 
Nachdem Senatsmarſchall Raczkiewie 
die Verordnung des Staatsprä enten über die 
Eröffnung der außerordentlichen Parlaments⸗ 
tagung verlefen hatte, erklärte er folgendes: 


ntrag der Bae 


Paris, 7. Juni. Kurz vor 3 Uhr früh hat 
Minifterpräfident Qaval fein ate gert. 
det, das ſich wie folgt zuſammenſetzt: 
Miniſterpräſidium und Auswärtiges: Laval 
(Senator, parteilos), 
Staatsminiſter: Herriot — Kar 
dikalſozialiſt), Marin (Abgeordneter, Re 
publikaniſ e Flandin (Ab⸗ 
geordneter, Linksrepublikaner), 
Juſtiz: Derard (Senator, Richtung Marin), 
Inneres: Paganon (Abgeordneter, Radikal⸗ 
ſozialiſt), 
Kriegsminiſter: Oberſt Fabry (Abgeordneter, 
Mittelrepublikaner, vertritt die deutſch⸗ 
feindliche Richtung Tardieu und ift Bor- 
litzender des Heeresausſchuſſes der Kammer), 


a . 
ballen Ro 


s diploma⸗ 


Wir Zeitgenoſſen Joſef Pilſudſkis, Zeugen 
ſeiner großen Taten, und ſeine Untergebenen, 
Soldaten und Schüler, denen es vergönnt war, 
in ſeiner Epoche zu leben und zu arbeiten, be⸗ 
ſchließen in der Ueberzeugung, daß die ganze 
Nation ſich mit unſerem Werk vereint, Denk⸗ 
mäler zu ſchafſen, die geeignet ſind, das An⸗ 
denken des verſtorbenen Führers zu ehren; zu 
dieſem Zweck ſchließen wir vom Staatspräſi⸗ 
denten Berufenen uns unter ſeinem Vorſitz zum 

Hauptkomitee zur Ehrung des Andenkens 

des Marſchalls Joſef Pilſudſti 
zuſammen.“ 

Der Staatspräfident forderte die Anweſenden 
auf, unter dieje Akte ihre Unterſchrift zu ſetzen, 
und leiſtete als erſter ſeine Unterſchrift. Nach 
der Unterzeichnung, an der ſich auch Senator 
Hasbach beteiligte, ſchloß der Staatspräſident 
die Sitzung. 


Trauerſitzung des Sejms und Senats 


die Wahlordnungsvorlagen dem verfaſſungsausſchuß überwieſen 


„Die heutige Sitzung wurde einberuſen, da⸗ 
mit der Senat das Andenken Jozef Pilſudfkis 
ehren kann. Seine sterblichen Ueberreſte hat die 

ation in die Gruft auf dem Wawel begleitet. 


Namen Polens hat der Staatspräſident 
von ihnen verabſchiedet. Wir neigen heute unſere 
Häupter vor der 


ele Jozef Pilſudſtis.“ 
Die Kammer hörte Nek orte ſtehend an 
und verharrte dann einige Minuten in Schwei⸗ 
gen. e en erklärte der Senatsmarſchall: 
„In den erſten Tagen der Trauer erhielt der 
Senat von einer Reihe ausländiſcher Senaten 
und Kammern eine Reihe von Beileidsbezeu⸗ 
ungen. Dieſe Beweiſe des 3 
itgefühls und des Verſtändniſſes De die 
Gr unſerer Trauer wird der Senat der Re⸗ 
publik in dankbarer Erinnerung behalten.“ 
Damit wurde die Sitzung geſchloſſen. 


Heute Sitzung 
des Verfaſſungsausſchuſſes 


Der Vorſitzende des Verfaſſungsausſchuſſes des 
Sejms, Makowſki, berief die erſte Ausſchuß⸗ 
hung für Freitag, 11 Uhr vorm, ein. Auf der 
agesordnung befindet ch die Verteilung der 
Referate für die Wahlordnung. 


Auch die „Gazeta Nadomſka“ 
muß ſchließen 


Warſchau, 6. Juni. Das nationaldemokra⸗ 
tiſche Provinzblatt „Gazeta Radomſka“ in Ras 
dom, das ſich mit keiner Zeile der polniſchen 
Nationaltrauer um Pilſudſki angeſchloſfen hatte, 
mußte jetzt ebenſo wie die „Gazeta Warſzawſka“ 
infolge des Voykotts der Bevölterung ſein Er- 
ſcheinen einſtellen. Viele Leſer hatten dieſes 
Blatt abbeſtellt, der größte Teil der Bevölke⸗ 
tung forderte zum Boykott auf, und die Drucke⸗ 
reien in Radom lehnen es ab, die Zeitung 
weiter zu drucken. 


Laval hat die Regierung gebildet 


Caillaux ift ausgebootet — Oberſt Fabry wird Uriegsminiſter 


Kriegsmarine: Piétri (Abgeordneter, Links⸗ 


republikaner), 

Luftfahrt: General Denain (Fachminiſter), 

Handel: Bonnet (Abgeordneter, Radifal- 
ſozialiſt), 

Finanzen: Marcel Régnier (Senator, Radi- 
kalſozialiſt), 


Unterricht: Marcombes (Abgeordneter, Ra- 
dikalſozialiſt), 

Oeffentliche Arbeiten: Laurent⸗Eynac (Ab⸗ 
geordneter, Radikalſozialiſt), 

Kolonien: Rollin (Abgeordneter, Radikal⸗ 
ſozialiſt), 

Handelsmarine: Nouſtand (Senator, Radi- 
dalſcialiſtl. 


fir. 13] 


Arbeitsminiſter: Froſſard 
früherer Altſozialiſt), i 

Penſionen: Maupoil (Abgeordneter, Radital- 
ſozialiſt), í 

Landwirtſchaft: Cathala (Abgeordneter, Ka: 
ditale Site, der gleichzeitig die el- 
ſäſſiſch⸗lothringiſchen Angele⸗ 
genheiten mit verwalten wird, 

Oeffentliches Geſundheitsweſen: afont (Ab⸗ 
geordneter, Neuſozialiſt), 

Poſtminiſter: Mandel (Abgeordneter, unab⸗ 
hängig). 3 
Miniſterpräſident Laval und ſeine Mitarbeiter 
haben fih ſofort ins Elyſee begeben, um ſich 
dem Präſidenten der Republik vorzuſtellen, der 
die Ernennungsdekrete unterzeichnete. Dieſe 
erſcheinen heute früh im Journal Officiel. Im 
Laufe des Vormittags findet eine Miniſter⸗ 
beſprechung ſtatt. j 
Em heutigen Sreitag abends um 6 Uhr tritt 
die neue Regierung bereits vor das Parlas 

ment. 


(Abgeordneter, 


Regierungserklärung 
Freitag 18 Uhr 


Paris, 7. Juni. Das neue Kabinett hat im 
Eiyjee, nachdem es dem Präſidenten der Repu- 
Flit feinen Antrittsbeſuch gemacht hatte, bes 
reits im Laufe der Nacht eine Art Miniſterrat 
abgehalten, in dem die Richtlinien der Regie⸗ 
rungserklärung beſprochen wurden. 

Für Freitag nachmittag 17 Uhr iſt ein förm⸗ 
licher Miniſterrat anberaumt, in dem die Re⸗ 
gierungserklärung, die um 18 Uhr im Senat 
und in der Kammer zur Verleſung kommen 
wird, ihre endgültige Faſſung erhalten jol, 


die Männer um Laval 


Paris, 7. Juni. Von den neuen in das Kabi⸗ 
pe eingetretenen Perſönlichkeiten beanſprucht 
er 

Finanzminister Régnier 

wegen der bekannten finanziellen und währungs ⸗ 
olitiſchen Schwierigkeiten Frankreichs ein ba 
14 5 5 Intereſſe. Régnier ift kein unbekannter 
Politiker. Von Beruf Rechtsanwalt und viel⸗ 
ſeitig journaliſtiſch tätig geweſen, wurde er 1903 
in die Kammer und 1920 in den Senat gewählt. 
1932 wurde er Präſident des e d 
der autonomen Amortiſierungskaſſe. Im Kabi⸗ 
nett Flandin hat er den Poſten des Innen: 
miniſters bekleidet und in dieſer Eigenſchaft 
eine viel beachtete Beſichtigungsreiſe nach Al⸗ 
gerien und Tunis durchgeführt, um, wie wir 
ſeinerzeit gemeldet haben, im Auftrage der Re: 
gierung die dortigen kriſenhaften Zuſtände zu 
unterſuchen. Régnier gehört der Herriotſchen 
radikalſozialiſtiſchen Partei an. Er ſteht im 
67. Lebensjahre. 

Ein markanter Kopf der neuen Regierung iſt 


Kriegsminiſter Fabry. 
Von Beruf Offizier, war er 1916 und 1917 


im Großen Hauptquartier ein Mitarbeiter desg 
Marſchalls Joffre. Seit 1919 gehört er der 
Kammer an. Unter Poincaré und François 


Marjal verwaltete er das Kolonialminiſterium. 
Dem zweiten Kabinett Daladier gehörte er als 
Miniſter der Landesverteidigung an, bis die 
blutigen Februarereigniſſe 1934 ihn mit dem 
Kabinett zum Rücktritt veranlaßten. Er ſteht 
der Gruppe Tardieu nahe und hat als Vor⸗ 
ſitzender des Heeresausſchuſſes der Kammer in 
ort und rift für eine ſtarke Heerespolitif 
geworben. 
Der neue 
Unterrichtsminiſter Marcombes 
ifi Radikalſozialiſt. Von Beruf Arzt, hat er als 
Unterſtaatsſekretär in vielen linksgerichteten 
Kabinetten mitgearbeitet. Er zählt 58 Jahre, 
Der neue 
Juſtizminiſter Leon Derard 
it eine als Rechtswiſſenſchaftler und Gelehrter 
bekannte Perſönlichkeit. Jahre hindurch war er 
der Sekretär Poincares. Er war be: 
reits öfter Unterrichts⸗ und Juſtizminiſter und 
gehört der Académie Frangaiſe an. Derard 
ſteht im 59. Lebensjahre. 
Ein unbeſchriebenes Blatt iſt der 
Penſionsminiſter Maupoil, 
der von Beruf Weinbergbeſitzer iſt. Er wurde 
1924 zum erſten Male in die Kammer gewählt. 
Er ift 44 Jahre alt und bei den Radikalſozia⸗ 
liſten eingeſchrieben. 
Handelsminiſter Bonnet, 


geb. 1881, ijt als Parlamentarier und Miniſter 
ſchon öfter hervorgetreten. Er iſt überzeugter 
Radikalſozialiſt und hat verſchiedenen Regierun⸗ 
gen des Linkskartells als Handels⸗ oder Finanz⸗ 
min iſter ar 


Piétri ſcheiterte an Daladier 


Paris, 6. Juni. Nachdem Picétri den Auftrag 
der Kabinettsbildung zurückgegeben hatte, hatte 
Präſident Lebrun K U bry ernand Bouiſſon 
berufen und ihm erneut den Auftrag der Rabi- 
nettsbildung angeboten. Bouiſſon hatte wenige 
Minuten ſpäter die Beauftragung abgelehnt und 
gar nicht erſt mit politiſchen Beſprechungen be⸗ 
gonnen. Daraufhin hatte der Präſident wie⸗ 
derum Laval die Kabinettsbildung angeboten. 

In journaliſtiſchen Kreiſen geht das Gerücht, 
daß die Kombination Pietri vor allem an einer 
Perſonenfrage geſcheitert ſein ſoll: die Radikal⸗ 
ſozialiſten folen nämlich verlangt haben, daß 


| 
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Daladier in das zu bildende Kabinett auf⸗ 
genommen werde, was Picétri abgelehnt habe, 
weil er ſich ſonſt dem rechten Flügel ſeiner 
vorausſichtlichen Regierungsmehrheit entfremdet 


hätte. 
Göring in Belgrad 

Belgrad, 6. Juni. Miniſterpräſident General 
Göring iſt mit ſeiner Begleitung am Donners⸗ 
tag um 18.30 Uhr auf dem Flugfelde von Semlin 
bei Belgrad eingetroffen. Der Miniſterpräſident 
war am Vormittag im Kraftwagen von Du- 
bropnik nach Moſtar gefahren und hatte von 
dort aus die Reiſe nach Belgrad mit dem Flug⸗ 
zeug fortgeſetzt. y 


Die neue engliſche Regierung 


Die vorausſichtliche Miniſterliſte — Baldwin Minifterpräfident, 
Macdonald Lordpräfident, Hoare Außenminiſter, Simon Innenminiſter 


London, 6. Juni. Die Kabinettsliſte, die Bald- 
win am morgigen Freitag nach dem Rücktritt 
Mac Donalds dem König unterbreiten wird, hat 
nach zuverläſſigen Informationen folgendes 
Ausſehen: 

Miniſterpräſident: Baldwin; 

Lordpräſident des geheimen Rates: 
Donald; 


Mac⸗ 


Schatzkanzler: Neville Chamberlain (unver- 
ändert); 

Lordkanzler: Lord Hailsham (bisher Kriegs⸗ 
minijter); 


Innenminiſter und Stellvertreter des Mini- 
ſterpräſidenten im Unterhaus: Sir John Simon; 

Außenminiſter: Sir Samuel Hoare; 

Dominienminiſter: Thomas (unverändert); 

Kolonialminiſter: Malcolm Macdonald der 
Sohn des bisherigen Miniſterpräſidenten); 

Erſter Lord der Admiralität: Sir Bolton 
Myres Monſell (unverändert); i 

Luftfahrtminiſter: Sir Pounsliff⸗Liſter, der 
zum Rang eines Peer erhoben wird; 

Unterrichtsminiſter: Oliver Stanley; 

Arbeitsminiſter: Erneſt Brown; 

Landwirtſchaftsminiſter: Walter Elliot (un⸗ 
verändert); 

Kron⸗Anwaltsminiſter: 
(unverändert); 

Wirtſchaftsminiſter: Walter Runciman (un: 
verändert); 

Miniſter für Schottland: Sir Godefrey Collins 
(unverändert); 

Staatskommiſſar für öffentliche Arbeiten: Sir 
Ormsby Cor (unverändert); i : 

Verkehrsminiſter: Sir Hore Beliſha (unver: 
ändert); 

Lordſiegelbewahrer: Anthony Eden (unver⸗ 
ändert). 

Zum Staatsſekretär für Indien 
wird vorausſichtlich Lord Linlithgow crz 
nannt werden. Als Anwärter für den Poſten 
des Kriegsminiſters wird der jetzige Finanz⸗ 
ſekretär des Schatzamtes Duffcoover ge- 
nannt. 

Aus dem Kabinett MacDonald ſcheiden aljo 
aus: der Unterrichtsminiſter Lord Halifax, der 
Lordkanzler Lord Hanten, der Innenminiſter 
Sir John Gilmour und der Luftfahrtminiſter 
Lord Londonderry. Nach den bisherigen Dispo⸗ 
fttionen dürfte die amtliche Miniſterliſte nicht 
vor morgen abend bekannt werden. 


Londonderry 
wird Lordſiegelbewahrer? 


Eden ſoll Miniſter „z. b. B.“ werden 


London, 6. Juni. England ſteht heute im 
Zeichen der Kabinettsumbildung. Ramſay Mac⸗ 
Donald tritt nach genau ſechsjähriger ununter⸗ 
brochener Amtstätigkeit als Miniſterpräſident 
von der Führung der nationalen Regierung zu⸗ 
rück und räumt feinen Platz dem Führer der 
Konſervativen Partei, Stanley Baldwin, ein. 
Die Umbeſetzungen ſind ſo vorgenommen wor⸗ 
den, daß der Charakter der „nationalen“, d. h. 
alle Parteiſtrömungen umfaſſenden, Regierung, 
gewahrt bleibt. Die wichtigſte Aenderung be⸗ 
ſteht darin, daß ein Konſervativer anſtatt eines 
Arbeiterparteilers an die Spitze der Nation 
tritt. 

Die geſamte Morgenpreſſe veröffentlicht be⸗ 
reits die vollſtändigen Kabinettsliſten, die in 
allen Punkten übereinſtimmen und mit einigen 
wenigen Ausnahmen den bisherigen Voraus⸗ 
ſagen entſprechen. 

Als neuer Kriegsminiſter wird jetzt der 
Diehard Lord Halifax, der bisherige 
Kultusminiſter, genannt. 

Der bisherige Lord⸗Siegelbewahrer Eden wird 
vorausfichtlih zum Miniſter ohne Geſchäfts⸗ 
bereich ernannt und dadurch Mitglied das Kabi- 
netts werden. Er wird ſeine Tätigkeit im Aus⸗ 
wärtigen Amt fortſetzen und ſich wie bisher 
hauptfählih mit Völkerbundfragen beſaſſen. 
Der bisherige Luftfahrtminiſter Lord London⸗ 
deren wird Leader des Oberhauſes und erhält, 
mie die Preſſe meldet, gleichzeitig den Nang 

des Lord⸗Siegelbewahrers. 


„Times“ dankt Macdonald 


MacDonald wünſcht Unterſtützung Baldwins 
durch die Arbeiterpartei 


London, 7. Juni. Baldwin wird am Sonn⸗ 
abend abend in ſeiner Eigenſchaft als neuer 
Miniſterpräſident Englands von Himley Hall 
aus eine 

Rundfunkbotſchaft an das engliſche Bolt 
richten, die auch nach Amerika übertragen mer- 
den wird. ` z ER 


Sir Hilton Young 


MacDonald wohnte am Donnerstag abend 
einer Verſammlung der nationalen Arbeiter: 
gruppe bei und bat ſie, die Nationalregierung 


unter der Führung Baldwins mit derſelben 


Begeiſterung zu unterſtützen, wie 
Vergangenheit gezeigt habe. j 

In einem Leitartikel zur Kabinettsumbildung 
ſchreibt die „Times“, England habe eine wirk- 
liche Dankesſchuld an MacDonald, die im Hin⸗ 
blick auf die vergangenen Geſchehniſſe eher 
wachſen als abnehmen werde. Er habe die 
Vorausſicht gezeigt, einen großen Verſuch zu 
unternehmen und die Weisheit und Selbſt⸗ 
beherrſchung, die zur Durchführung dieſes Ver: 
ſuches erforderlich waren. Seine Einſamkeit 
habe ihn vielleicht manchmal unnötig miß⸗ 
trauiſch gemacht, aber in der Oeffentlichkeit 
habe er auf jeden Fall unfehlbar Takt und 
Duldſamkeit gezeigt. Er habe ferner bei Ge⸗ 
legenheit wirkungsvoll, aber niemals zu niel, 
eingegriffen, um der Außenpolitik eine Rim- 
tung zu geben. 


Bertinarens Eielsteiit 


Freude in Paris über die Entfernung Mac- 
Donalds und Simons — „Kräftigere Betonung 
der franzöſiſch⸗engliſchen Intereſſenverbundenheit“ 
Paris, 7. Juni. Die Umbildung des engli- 
ſchen Kabinetts ift in Paris feit Wochen er- 
wartet geweſen. 2 
Die Ablöjung Mac Donalds durch Baldwin 
wird mit Genugtuung aufgenommen, 
ebenſo die Uebernahme des Außenamtes durch 
Sir Samuel Hoare. Obwohl man keine allzu 
großen Veränderungen in der allgemeinpoli⸗ 
tiſchen Einſtellung Englands von dieſem Wechſel 
zu erwarten ſcheint, rechnet man offenſichtlich 
doch mit einer 


ſie ſie in der 


Armee⸗ 


€ 


kräftigeren Betonung der franzöfiſch⸗ 
engliſchen Intereſſenverbundenheit. 
Deshalb wird es einem Pertinax im Echo 

de Paris“ nicht ſchwer, MacDonald den Eſels⸗ 
tritt zu verſetzen. Er wirft dem bisherigen 
Premierminiſter vor, ſich auf allen Gebieten 
verrechnet zu haben. Der Artikel des „Echo de 
Paris“ gipfelt in abfälligen Bemerkungen über 
Mac Donald. 
„L' Ordre“ legt beſonderen Nachdruck auf die 
Entfernung Sir John Simons, deſſen Politik 
niemals eindeutig genug auf Frankreich einge⸗ 
ſtellt geweſen jei. Es beſtehe aljo große Aus- 
ſicht, daß weder Frankreich noch alle übrigen 
friedlichen europäiſchen Länder viel mit ihm 
verlören. 


UHachruf Blombergs für Linſingen 


Der Reichskriegsminiſter und Oberbefehls⸗ 
haber der Wehrmacht hat dem verſtorbenen 
Generaloberſten Alexander v. Linſingen 
folgenden Nachruf gewidmet: 

An 5. Juni 1935 ftarb in Hannover 
der Generaloberſt Alexander von Linſingen, 
à la suite des ehem. Grenadier-Regiments 
König Friedrich Wilhelm IV. (1. Pommer⸗ 
ches) Nr. 2, Chef des ehem. 1. Hannoverſchen 

nfanterie-Regiments Nr. 74, Ritter des 
Ordens Pour le mérite mit Eichenlaub, zuletzt 
Oberbefehlshaber in den Marken und Gou⸗ 
verneur von Berlin. 

Einer der 1 Armeeführer des 
Weltkrieges iſt zur großen Armee abberufen 
worden. Im Kriege 1870/71 mit dem Eifer: 
nen Kreuz ausgezeichnet, wurde er in ehren⸗ 
voller Friedenslaufbahn Kommandierender 
General des II. Armeekorps (Pommern und 
Regierungsbezirk Bromberg), das er im 
Weltkrieg ſiegreich an der Weſt- und Oſtfront 


fte 

tit beſonderem Stolz gedenkt die Wehr: 
macht der ruhmreichen Waffentaten, die deut⸗ 
Ihe und verbündete Truppen unter ihm als 
und Heeresgruppenführer an der 
Oſtfront vollbrachten. Das Andenken dieſes 
unerſchrockenen, vorbildlichen Führers wird 


in hohen Ehren gehalten werden.“ 


Staatsbegräbnis für Linſingen 


Aus Anlaß des Hinſcheidens des Gene— 
raloberſten v. Linſingen iſt vom Führer und 


Reichskanzler ein Staatsbegräbnis angeord- 


net worden, das am 8. Juni ſtattfindet. Die 
Trauerfeier beginnt um 9 Uhr 30 Minuten 
in der Garniſonkirche zu Hannover. Von dort 
wird die Leiche des Entſchlafenen mit einer 
Trauerparade zum neuen St. Nicolai-Fried⸗ 
hof an der Stangriede in Hannover überge- 
führt. Die Leitung des Staatsbegräbniſſes 
liegt in den Händen des Artillerieführers VI. 


Schlechte Aussichten in London 
Die Flottenbeſprechungen am toten punkt? 


London, 7. Juni. Die deutſch⸗engliſchen 
Flottenbeſprechungen wurden am Donnerstag 
abend in einer beinahe dreiſtündigen Sitzung 
fortgejegt. Der engliſche Außenminiſter Sir 
John Simon und der Erſte Lord der Admi⸗ 
ralität, Sir Bolton Enres⸗Monſell, 
mohnten den Erörterungen eine Zeitlang bei. 


London, 7. Juni. „Daily Mail“ meint, ob⸗ 
wohl die Minister verſuchten, das Beite aus 
den Ausſichten für die denti gen en Flotten⸗ 
beſprechungen zu machen, ließen Anzeichen er⸗ 
kennen, daß È 

eine Einigung in manchen Punkten ſchwer 
í zu finden 
fein werde. Die deutſchen Vertreter hätten es 
klargemacht, daß Deutſchland eine Tonnage von 
35 vom Hundert der britiſchen Flotte als Min⸗ 
deſtmaß fordere und nicht als Höchſt maß, das 
durch zukünftige Verhandlungen wieder herab⸗ 
geſetzt werden könnte. Dies veranlaſſe die Re- 
gierung, die Stärkung der engliſchen Flotte 
ſorgfältig zu erwägen, die durch Einſparungen 
in der Vergangenheit beträchtlich geſchwächt 


worden iſt. 
Briliſch-ruſſiſche 
Gente ; 


Londoner Somjetbotſchafter im Foreign Dffice 
— Die Moskauer Geſpenſterfurcht 


London, 7. Juni. Wie der diplomatiſche 
Mitarbeiter der rechtskonſervativen „Mor⸗ 
ning Poſt“ meldet, beſuchte der Londoner 
ſowjetruſſiſche Votſchafter Maiſty am Don- 
nerstag nachmittag das Auswärtige Amt und 
hatte eine Beſprechung mit Unterſtagatsſekretür 
Sir Robert Vanſittard über „laufende 
europäiſche Angelegenheiten“, Es 
Grund zu der Annahme, jo ſchreibt das B 
daß ſich die 8 

Unterhaltung um den öſtlichen Sicher: 

heitspakt 

gedreht habe. Wie dies ſchon einmal der Fall 

geweſen ſei, i 
zeige Sowjetrußland eine gewiſſe „Nervo⸗ 
ſität“ wegen des weſtenropäiſchen Luftpal⸗ 
tes. Es fürchte, daß die Weſtmächte im 
Falle des getrennten Abſchluſſes des Luft⸗ 
paltes ihr Intereſſe an Oſteuropa verlie- 
ren und Somjetrußland allein mit Deutſch⸗ 
land verhandeln laſſen würden. 


In London glaube man, daß die „Gefahr“ an- 
geſichts des ſomjetruſſiſch⸗franzöſiſchen unk des 


ehe 
att, 


ſowjetruſſiſch⸗tſchechoflowakiſchen Paktes mehr 
auf Einbildung als auf Wirklichteit beruhe. 
Auf jeden Fall jei man der Anſicht, es jei tein 
Grund vorhanden, warum die Verhandlungen 
für die verſchiedenen Patte nicht gleichzeitig, 
wenn auch notwendigerweiſe in getrennten 
Regionen, vor ſich gehen ſollten, bis ein end- 
gültiges Abkommen in Sicht jei. 


— — 


Die Unlerſeeboolfrage 


Von Konteradmiral a. D. Gadow 


In ihrer diesjährigen Zuſammenſtellung über 
die Flottenſtärken der weſentlichen Mächte hat 
die engliſche Admiralität den Beſtand an Unter⸗ 
feebooten wie folgt beziffert: England 51, 
USA 84, Japan 57, Frankreich 96, Italien 59, 
Sowjetrußland 23, zuſammen 370. Dazu find 
im ganzen 54 im Bau. Dabei ſind die kleine⸗ 


ren Seemächte nicht gerechnet, die faſt ohne 


Ausnahme über die gleiche Verteidigungs⸗ 
waffe verfügen. So beſitzt Polen 3 und baut 
3 weitere, die ſowjetruſſiſche Zahl iſt mit 23 
unjiher und zu niedrig angeſetzt, Portugal 
hat 4, Griechenland 6, die Türkei 4, wozu ſo⸗ 
eben 7 neue beſtellt wurden, ſelbſt Eſtland 
plant 3 U-Boote, und Finnland hat 4, Schwe⸗ 
den 15 (und 4 im Bau), Dänemark 8 uſw., um 
nur einige zu nennen. Das gibt allein in der 
Oſtſee, im ebiet wichtiger deutſcher Verſor⸗ 
gungslinien und Scenerbindungen, einen Bes 
ſtand von rund 50 U-Booten, bevor Deutſch⸗ 
land ſich entſchloß, nicht länger auf das gleiche, 
unentbehrliche Werteidigungsmittel zu verz 
zichten. Á A 

Die Geſchichte des U-Bootes feit Kriegsende 
ijt bewegt. Bereits im Verlauf des Waſhing⸗ 
ton⸗Vertrages 1922 wurde durch die Ent- 
ſchließung des Senators Root für die Krieg⸗ 
führung mit dieſer Waffe ein Vertrag aufge- 
zeichnet, der die ſtrenge Beobachtung der 
Priſenordnung zur Vorſchrift macht, d. h. das 
Verſenlen von Handelsſchiſſen verbietet, außer 
im Falle ihres Widerſtandes gegen Unter: 
ſuchung auf feindliche Ware. Vielmehr ſolle 
jedes verdächtige Handelsſchiff angehalten, 
unterſucht und erſt zerſtürt werden, nachdem 
für die Sicherheit von Beſatzung und Fahrgäſten 
geſorgt ijt. Dieſer Entwurf trat niemals in 
Kraft, wodet ein Kommentar des franzöſiſchen 


eigentliche, 


Admirals Cafteg in der „Repue Maritime“ 
viel beachtet wurde, nach dem dieſe Praxis an⸗ 
geſichts der durchgeführten Bewaffnung der 
Handelsſchiffe eine Unmöglichkeit ſein würde. 
Der gleiche Flottenvertrag geſtattete grundſätz⸗ 
lich dieſe Bewaffnung der Handelsſchiffe. Im 
Londoner Abkommen von 1930 wurden jene 
Regeln wiederholt und diesmal bindend ge⸗ 
macht, jedoch nur für England, die ASA und 
Japan, während Frankreich und Italien ſich 
davon ausſchloſſen. Ebenſo ſchloſſen dieſe bei⸗ 
den Mächte ſich von der zahlenmäßigen Be⸗ 
grenzung ihrer U-Boots⸗ und Kreuzerflotten 
aus mit dem Ergebnis oben genannter, über⸗ 
legener Stärken, während die drei erſten See⸗ 
mächte ſich auf einen für alle drei gleichen Be⸗ 
ſtand von je 52 700 Tonnen feſtlegten. Die 
obere Grenze für die Größe des einzelnen 
U-Boots wurde für alle Mächte auf 2000 Ton 
nen mit höchſtens 13⸗Zentimeter⸗Geſchützen feft 
geſetzt. Darüber hinaus ſollten jeder Macht 
nur je 3 U-Boote bis zu 2800 Tonnen mit höch⸗ 
ſtens 15⸗Zentimeter-Geſchützen geſtattet jein, 
Frankreich ein beſonders großes, bereits vor⸗ 
handenes Exemlar von 2880 Tonnen mit 20,3% 
Zentimeter⸗Geſchützen, einem Rieſen feiner 
Gattung, dem größten der Welt („Surcouf“). 
Den weiteren Bemühungen Englands, das 
U-Boot völlig abzuſchaffen, hat nur Amexika 
zugeſtimmt, während Japan nach einigem 
Schwanken an ihm als Verteidigungswaffe 
feſthielt und Frankreich durch ſeinen Marine⸗ 
miniſter Piétri im Vorjahre in London erklä⸗ 
ren ließ, daß es nicht an ſeine U-Boote rühren 
laſſen werde. 


Das ſind die ſtatiſtiſchen und marinepoliti⸗ 
ſchen Unterlagen der Frage, die man leiden⸗ 
ſchaftslos betrachten ſollte. Wie ſteht es um 
die militäriſch⸗techniſchen? Das Unterjechon 
hat jeit Kriegsende eine nur langſame Fort 
entwicklung durchgemacht und manches von fet 
ner Bewertung als tödliche Angriffs 
maffe eingebüßt. Die Gegenwehr hat fid 
beträchtlich vervollkommnet. 
waffneten Handelsſchiff ſteht die Horchverfol⸗ 
gung durch Fahrzeuge mit hochverfeinerten Fr 
ſtrumenten, das Flugzeug zur Beobachtung 
und Bombenwirkung von oben, die empfind⸗ 
liche Unterwaſſermine und das Sperrnetz nebit 
anderen Erfindungen und Kampfmitteln. Ueber 
den Wert des Fahrzeugs als Verteidi⸗ 
gungsmittel gibt es dagegen, wie die 


Weltüberſicht beweiſt, nur eine Stimme bei 
den nicht⸗angelſächſiſchen Mächten. 


Es iſt ein 
Unterſchied, den der Laie kaum ermeſſen kann, 
ob im nahen Seegebiet einer Macht mit dieſer 


Verteidigung gerechnet werden muß oder nicht. 
Auf Nord- und Oſtſee bezogen, bedeutet das 


Bewegungsfreiheit oder das Gegenteil für ſtarl 
blockierende oder verbindungsſtörende feindliche 
Seeſtreitkräfte, ja man kann jagen, daß das 
U-Boot neben Torpedobost und Mine das 


Kampfmittel geworden iſt, auf das nicht ner⸗ 
zichtet werden kann, will man nicht ſeine Sicher ⸗ 
heit zur See fremden Gewalten völlig über⸗ 
laſſen. 


Das Anterſeeboot ift keine Waffe gegen ans 
dere Unterſeeboote, außer in beſonders günſtig 
gelegenen Fällen, wie ſie beim Kriege einige 
Male vorkamen, ohne aber zum Erfolge zu 
führen. Es iſt daher nicht richtig, Flotten von 


dieſen Fahrzeugen gegeneinander aufzurechnen, 


etwa die 51 engliſchen gegen die 96 franzöſi⸗ 
ſchen uſw., denn die Abwehr liegt, wie bemerkt, 
bei anderen Mitteln. Wenn eine Seemacht 
wie England, die von der Unverſehrtheit ihren 
Seeverbindungen leben muß und gewiß keiner 
„unbeſchränkten U⸗Boot⸗Krieg“ führen wird, 
gleichwohl ſelber nicht auf das U-Boot verzich⸗ 
tet, ſo erklärt ſich das aus anderen nützlichen 
Eigenſchaften der Waffe. Sie eignet ſich vor⸗ 
züglich zur Ueberwachung und zum Vorpoſten⸗ 
dienſt, ja ſogar zur Aufklärung in See, wie 
engliſche Manöver bewieſen, 
Flugzeuge nicht aufſteigen konnten und die 


wichtigſten Meldungen von U-Booten eingin⸗ 


gen. Freilich ſind das Hochſeeboote zu 1000 bis 
1500 Tonnen, nicht zu 250 Tonnen, wie die 
jetzt von Deutſchland zu bauenden. Auch das 
ift zu berückſichtigen. 


Für ruhiges Empfinden und Sachverſtändni⸗ 
in England kann trotz allen Feuerblaſens der 
weniger verantwortlichen (und der franzöſi⸗ 
ſchen) Preſſe kein Grund zu der geringſten Be⸗ 
untuhigung vorliegen. Der Berliner Rorre 
ſpondent der „Times“ brachte unlängft zum 
Ausdruck, daß es zu den feſteſten Grundſätzen 
der deutſchen Führung wie der Marineſtellen. 
gehüre, nie wieder in einen maritimen Gegen 
jag zu dem Inſelreich zu treten und den „Boch 
ler des Tirpitzſchen Angriffsflottenbaues“ zu 
wiederholen. Damit tat er zwar den Abſichten 
und Zielen dieſes Flottenbaues und ſeiner 
Schöpfer Gewalt und Unrecht an, aber er trifft 
für Gegenwart und Zukunft das Richtige, und 


das bezieht fih auf alles, was jetzt zur Erör⸗ 


terung ſteht. Die deutſche Marine hatte im 
Ausland und Inland in dieſen Jahren oft Ge 
legenheit, in freundſchaftlichen und kamerad⸗ 
schaftlichen Verkehr mit der engliſchen zu trer 
ten. Damit wurde ein Verhältnis erneuert, 
das chenjo der Vernunft wie der Neigung ent 
ſpricht. Im Rahmen dieſer Verſtändigung 
kann U-Boot: und Flottenfrage in den ange 
kündigten beſcheidenen Grenzen nur ein einzel⸗ 
ner Fall, aber lein Hindernis ſein, und die 
Flottenbeſprechungen in London ſollten dig 
Früchte ſolcher Beruhigung zeigen. 


Neben dem ber, 


bei denen die 


eine enge Blockade verhindernde 


Sonnabend, 8.7 Juni 1935 


— . — —.. — — . — — — —— — — 


Deutſche Vereinigung 


Bralin 


Mitgliederverſammlung 
Ortsgruppengründung in Türkwitz 


Zu der Aufklärungsverſammlung der Orts⸗ 
gruppe Kempen, die am 2. Juni im Kempa⸗ 
ſchen Saale in Bralin ſtattfand, waren unſere 
titalieber aus der Umgebung in ſtattlicher An⸗ 
zahl zuſammengekommen. Volksgenoſſe Joſef 
Pietrzonka eröffnete die Verſammlung. 
Dann ergriff Volksgenoſſe Gero v. Gersdorff 
das Wort, um zunächſt die Anweſenden zur 
Ehrung des verewigten Marſchalls aufzufordern. 
Er zeichnete dann die Erneuerungsbewegung im 

ationalſozialismus, die auch über unſere Volks⸗ 
gruppe gekommen iſt. Vergebens verſuche der 
Parteigeiſt ſich der Einigung und Erneuerung 
entgegenzuſtellen. Bauer und Großgrundbeſitzer, 
Bürger und Arbeiter ſchließen ſich in der Ver⸗ 
einigung 8 und ſetzen ihren Aufbau⸗ 
willen der Zerſetzung der Jungdeutſchen Partei 
und allen Bedrohungen entgegen. Begeiſtert 
gimmten die Volksgenoſſen in das dreifache 

ieg⸗Heil! auf die Deutſche Vereinigung ein. 


Im Anſchluß daran wurde für die Ortſchaften 
i Tr e eine neue Ortsgruppe 7 5 
et. Sn den Vorſtand wurden gewählt die Volks⸗ 
noſſen Joſef Pietrzonka aus Großkoſel, 
1 . Zegla aus Türkwitz und Franz Lieb- 
Ed aus Türkwitz; in die Reoifionstommilfion 
mund Linka aus Türkwitz und Joſef 
Jimny aus Schlaupe. In den endgültigen 


wurden berufen die Volksgenoſſen Joſef Pos w 
Soj Münchwitz. Karl Werner a Betr finden k 
* ef Kublik aus Münchwitz; in die Revi⸗ inden kann; 
be tommiſſion Karl Jenske' und Reinhold 
inte aus Felixhof. Zu Delegierten wur- 
ii gewählt für die Ortsgruppe ürkwitz 16, 
ne ay e e oD 12 Ber: 
em gemeinjam gejungene z 
Ipruch endete die pen . 4 Dunn 


men find, 


mende 


Bnin 
Am Mittwoch, dem 29. Mai, hielt die Orts- 


Wenn man von Huſum auf Seefahrt geht, 
vorbei an Nordſtrand und 
genau durch die Vakenreihen, die dem Schiffer 
die fahrbare Straße durch den Wattenſchlick 
bezeichnen, und wenn man ſchließlich eine der 
kleinen Halligen betritt, jetzt betritt, wo ſich 
die Fremdeninduſtrie noch nicht ſtörend bemerk⸗ 
bar macht, dann fühlt man den Hauch einer 


Eiſenbahn geſehen haben; flache Wieſen, auf 
denen man den blaß⸗blauen Enzian der 
Kirchen, von deren Decke ſtatt See 
eines Kronleuchters ein Schiffsmodell hängt: 
das alles iſt unberührt geblieben, 
Scharen von Arbeitern zum Wattenmeer gekom⸗ 
um eine Halli 
allmählich durch Deiche un 
zu 5 und dem Meere Neuland für kom⸗ 

auerngeſchlechter zu entreißen. In zehn 
Jahren ſollen nach dem großzügigen deutſchen 
Plan die eee geleiſtet ſein, um die 
Neueingliederung 
Schleswig⸗Holſteins zu ermöglichen. 


D Poſener Tageblatt n ee mmus ener r Tageblatt 


Nivea-Creme in 
Dosen und Tuben 
Zi. 0.40 - 2.50 


855 
2 IS 


Auf der Hallig 


menſchenkraft im Kampf gegen die Nordfee 


Wahrſcheinlich beſingt die Edda in 
ihren Weltuntergangsſchilderungen nichts an⸗ 
deres als den Verluſt der Utlande, der Heimat 


Huſum, im Juni. | gegeben, 


Pellworm, immer 


der Kimbern und Teutonen. 


Meer übrigens, 


Reid. 
Kinder, die noch keine 


Ipen 


wenn aum ſchellten. 


nach der anderen 
Dämme „landfeſt“ 


— 

8 

= 

© 

= 
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E 
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der Halligen in das Feſtland 


selbst wenn sie täglich öfter mit hosen 
und kaltem Wasser in Berührung kommen 


Sie verlangen aber eine sorgfältige 
Pflege: 2 x täglich einreiben mit 


In geſchichtlicher Zeit dehnt ſich ſchon ein 
Meer, wo man einſt das Mammut jagte. Ein 
das dem fremden 
ebenſo gefährlich war wie vordem das kimbriſche 
Als Germanicus am Idiſtaviſofeld im 
Jahre 16 n. Chr. Hermann den Cherusker be⸗ 
ſiegt hatte und mit ſeiner Flotte von der Ems⸗ 
mündung aus zu neuen Eroberungszügen in 
ſtach, erfaßten tückiſche Strömungen die 
meiſten ſeiner Schiffe und führten ſie hinauf 
zu den nordfrieſiſchen Inſeln, wo ſie elend zer⸗ 


e über Sturmflut. 


Geites Beiblatt — Nr. 13 1 


großen Schaden an, konnte ſie aber nicht völlig 
verſenken. Seitdem hat man durch Deiche und 
Dämme die Gefahr abzuwenden gewußt. Sind 
die Halligen erſt einmal landfeſt, hat ſich gar 
in einigen Generationen durch Schlickabſetzung 
die Küſte Schleswig⸗Holſteins bis zu ihnen wie⸗ 
der . 9 — dann iſt nach menſchlichem 
Ermeſſen die Sturmflutgefahr dauernd gebannt. 
Das Leben auf der Hallig. 

Es lohnt ſich wahrlich, daß man zur Rettung 
der Halligen beſondere Anſtrengungen macht 
Das eigene echte Leben der Hallig bekam aller⸗ 
dings der Fremde nicht zu Geſicht, der ſich 
wie alle anderen herumführen und die „Sehens⸗ 
würdigkeiten“ zeigen ließ. Gewiß, die Hallig: 
bewohner ſind keine halbwilden Eingeborenen 
ſie kennen das Icon das ihnen im Minter 


roberer 


über die Eisſchollen hinweg vom Feſtlande 
Arzneien und lebensmittel bringt, ſie kennen 
den Rundfunk und den Fernſprecher. Aber 
immer noch bedeutet der Huſumer Frühjahrs⸗ 
markt für die Leute von den Halligen un? 
beſonders für die Kinder, gar noch bei ihrem 
erſten Beſuch, ein ganz beſonderes Ereignis, 
Schaufenſter! Ein Karuſſell! So viele Dampfer! 
Autos! Eiſenbahnen! 5 65 die Frauensleute und 
die Kleinen find das Wunder, wie fie eben nur 
eine ſo große Stadt wie Hufum beherbergen 
kann. Die Männer ſchmunzeln nachſichtig — fie 
und Bombay wie 


Sippe Bnin der Deutſchen Vereinigung ihr find Seeleute, Singapore 

a aliehezerfümmlung ab, die vom Vorſigenden Ein Reich, das im Meer verſank. 8 A mA 9 ieh. Iei: 1110 ee ‚mei ie ine 
Pi t n 

Mi dr eröffnet wurde. Nach Vegrühung der Einſt, als England und Frankreich noch durch Jahre 516 waren es Menſchen. Dreiz aber — felie Hallig verlaſſen, wenn auch 


itglieder und der erſchienenen Güfte edachte 
a Vorſitzende zunächſt mit ehrenden Worten 
verſtorbenen Erſten Marſchalls von Polen. 
ns Verſammlung hatte jih von ihren Plätzen 
x hoben und gedachte ſchweigend des großen 
Wien. Weiterhin wurde mit eindringlichen 
Volden der ſo jäh aus dem Leben Ann 
D ksgenoſſen Rieck und Groen gedacht. Zu 
i 3 Gedenken ſang die Verſammlung 
au end das Lied vom guten Kameraden. Dar⸗ 
1 Volksgenoſſe Utta, Poſen, mah⸗ 


nende Worte an die Eao Lebhafter Beifall 


blühendes, 
Land 


vorkommen 


dankte dem Redn 
prache wurde De 
nach Königsberg beſproche 


Zur Durchführung der — folgenden endgül⸗ 
tigen Vorſtandswahlen Wera m Voltsgenoſe 


n der 1 8 
Hug zur 


nden Aus⸗ 
al Tagung 


Dr. Günther, Poſen, den Vorſit. Der bis- 10. J Hans“, die Sturmflut, 
uni: 15 Uhr Wiſchinhauland bei | Sans“, bie Stuemflut, zwischen Gibe und 
auge Ir dee ar e de hege, i. Sende: len refer Karree 200000 be 
Sanii Stöbln, und Hoppe, Blaheſebto 10. Quni: 3 uhr Steindorf Mitgl. Verf.] Vor dreihundert Jahren, am zr Ottober 1684, 
0 1. Suni 8 Mpe Trieben gorf Rome: fe e dee e ee 
zen dem Feuerſpruch und einem dreifachen radſchaftsabend. Fuel Nordſtrand mit mehr als 10 000 Ein 
Sieg!eil! wurde die Verſammlung geſchloſſen Kameradſchaftsabend ir Pinne fällt Sonn: | Bohnern blieb nur ein kleines Stick mit 4000 
ie ſich ein gemütlicher ee end ee ne bya e Einwohnern und eine der kleinſten Halligen, 


unter 9 von Volksgenoſſen Utta, Poſen, 


Ein deutſcher Seemann 
erobert die Welt 


Aus einem Heldenleben der Gegenwart. 
rinnerungen des Grafen Felix von Luckner. 
Von Fritz H. Chelius. 

(Nachdruck verboten) 


Diesmal ging es in der Tat ohne Hinderniſſe und ohne 
Zwiſchenfall. 15 Monate po war Felix Luckner fo weit, daß 
er das kaiſerliche Patent einer Beförderung zum Leutnant 15 
See der Reſerve in Händen hielt und nun mit St 17755 
Shen Male die ſilbernen Achſelſtücke anlegte. Als er ſich im 

Spiegel im Glanze ſeiner neuen Uniform bewunderte, 
meinke er kopfſchüttelnd: „Phylax, Phylax, wie haſt du dir 
verändert?“ 

Und dann kam tatſächlich der Tag, an dem er in ſeiner 
neuen idee der Heimat entgegenfuhr, um nach mehr 
als zehnjähriger Abweſenheit feine Eltern wiederzusehen. 
Der gute Ontel Admiral hatte ihm bei der Verabschiedung 
en) ein Käſtchen mit Visitenkarten in die rauhe Hand ge- 

rückt, weil er es für nötig hielt, und der rauhe Seemann 
Betr aus eigenem Antrieb fih kaum dazu aufgeſchwungen 
tte. Aber ein Lächeln huſchte über ſein Geſicht, als er auf 

Dir Garte feine las: j 

Graf Felix von Luckner 
Leutnant zur See der Reſerve. 

Hai Felix Luckner nun im Elternhauſe wieder ankam 
ich mit ſeiner neuen Karte anmelden ließ, wäre es ihm 
jok latent daß der Vater ihn abgewieſen hätte; denn als 
er Diener dem alten Grafen die Karte überreichte und 
dieſer den Namen las, hörte Felix im Flur, wie der Vater 
zum Diener ſagte: „Felix. Luckner? den kenn ich nicht.“ 

r nach einigen Sekunden erfolgte dann die Anweiſung: 

Johann, führen Sie den Herrn herein, ich laſſe den Herrn 
Grafen bitten.“ 

Mit lächelndem Geſicht, gerade ſo, als ob er erſt vor 

. re abgereiſt fei, trat Felix dem Vater entgegen: 

ten Tag, lieber Vater, da bin ich wieder und habe mein 

Verſprechen von einſt, eingelöſt, heute komme ich als Leut⸗ 
nant zur See wieder.“ 

Dem alten Herrn blieb buchſtäblich die Luft weg und 


3. Fortſetzung) 


eine Landbrücke verbunden waren, muß hier 
reich bewaldetes und fruchtbares 
elegen haben. 
Urwelthirſchen wurden bei 
den Kiefer eines Aueroch fand 
Helgoland, und auf Sylt traf man in alten 
Erdſchichten au Muscheln der Mittelmeerfauna, 
Muſcheln, wie 
können. 
Fluten wurde England zur Inſel gemacht, und 
das dahinter liegende Reich war nun ſchutzlos 
dem Anprall der Stürme vom Atlantik, dem 
Einbruch unermeßlicher Waſſermengen preis⸗ 


e nur in einem warmen Klima 


verſammlungskalender 


Vorſtand der Ortsgruppe Kempen und Bralin gang anderen Welt, 


15. Juni ſtatt. 


12 nantsuniform bewundern konnte. 


mexikaniſchen Erlebniſſe: „ 


Häuſer zerſtört. 1116: 


Mächtige Geweihe von 
ujum e e 


man au chen ſind ertrunken. 


Men 
drenken“, 
Aber durch gewaltige 
bergte große 


der Welt herantragen — auch 
im Jahre 1300 im Meere. 


Flut en Jae 1885 übrig. 


er mußte fih ſetzen vor Ueberraſchun ng. Dann rief er bie 


Mutter, damit auch fie den verlorenen Sohn in feiner Leut⸗ 
Unbeſchreiblich war die 
Freude der alten Herrſchaften, die nach ſo vielen Jahren 
den ge Keen wieder in ey Armen hielten, und die 
nächte Telegrafenſtation 2855 an dieſem Tage viel Arbeit, 
um allen Tanten, Verwandten und Bekannten die frohe 


Kunde von der Rückkehr des Leutnants zur See zuzutragen. 


Von dieſem Au licke an war Feli Be ler das große 
Tier in der Familie, denn er war der lfmademan, der die 
ganze Welt geſehen und ſich aus eigener Kraft emporge⸗ 
arbeitet hatte. 

Der verlorene Sohn hatte den Rückweg ins Elternhaus 
gefunden, wo nun eitel Jubel und Freude herrſchte. 


VI. 
Ein abenteuerlicher Plan. 


Wenn der Vater geglaubt hatte, ſein Sohn Felix würde 
nun zu Hauſe bleiben, ſo hatte er ſich einer gründlichen 
Täuſchung hingegeben. Das Seemannsblut ſteckte nun ein⸗ 


mal in dem Jungen und er hatte keine Neigung, zu Haufe. 


hinter dem warmen Ofen auf der Bärenhaut zu liegen. Ihn 
zog-es wieder zur See, denn die See war und blieb ihm das 
Lebenselement. Dem Umſtande, daß er, genau wie Bismarck. 
„ab und zu die Gewohnheit hatte, einem Menſchen das 
Leben zu retten,“ führte 3 Jahre ſpäter ſchließlich dazu, daß 
an ihn die Frage gerichtet wurde, ob er nicht Luſt hätte, in 
der kaiſerlichen rine aktiv zu werden. Daß Felix Luckner 
dieſen in Friedenszeiten ee ſeltenen Zufall mit 
beiden Händen beim Schopfe faßte, verſteht ſich von ſelbſt. 
So ler À feine fünfte Lebensrettung ihn zum aktiven kaiſer⸗ 
lichen Marineoffizier gemacht, der in der Folge voll Stolz 
auf den großen Kreuzern bzw. Linienſchiffen „Preußen“, 
„Braunſchweig“, und „Kaiſer“ ſeinen Dienſt verſah. Als 
ihn gelegentlich der Kieler Woche einmal der Kaiſer fragte, 
wo es ihm im Leben am ſchlechteſten ergangen fei, ant⸗ 
wortete Luckner offenherzig unter Anſpielung . ſeine 
enn ich offen ſein Ten, ajeſtät. 
auf Euer Majeſtät iff „Panther“!“ Die Folge dieſer 
Antwort war, da AH 5 Zeit ſpäter zur Die nitleiftung 
an Bord dieſes iffes kommandiert wurde, womit man 
ihm ſcheinbar beweiſen wollte, daß auf dem „Panther“ 
man auch anders leben könne. Der „Panther“ aber war 
damals in Kamerun ſtationiert, ſo daß Luckner auf dieſe 
Weiſe die ſchöne deutſche Kolonie kennenlernte. 


hundert Jahre päte, 819 n. Chr., wurden 2000 
„Viele tauſend Menſchen 
und ſehr viel Vieh . 
allergrößte Flut nach der Sintflut“, über 60 000 
Und jo geht es uns 
unterbrochen weiter mit den rieſigen „Man⸗ 
den Mannestränken, die beſtes deut⸗ 
ſches Blut zum Untergang bringen. Nordſtrand 
5 vom Feſtlande losgeriſſen. 
Rungholt in Nordfriesland konnte es einſt an d 
Glanz und Reichtum faſt mit den großen italie⸗ des 
niſchen Handelsſtädten aufnehmen, ji 
Handelshäuſer und ließ 

Kauff fa rohe par Reichtümer aus An. ei 
Rungholt verſank 
In der Neujahrs⸗ 
nacht des Jahres 1354 vernid tete der „blanke 


dort die Früchte vier Wochen ſpäter reif wer⸗ 
den als im übrigen Deutſchland, und wenn auch 
nur wenige Bäume und Sträucher den Stürmen 
der Nord Dee ſtandhalten. 

Leicht iſt das Leben auf der Hallig wirklich 
nicht. Reines Waſſer iſt eine koſtbare Einfuhr⸗ 
ware; für den Alltagsgebrauch dient das vom 
Dach abgelaufene Regenwaſſer, das in beſon⸗ 
deren Gruben geſammelt wird, und das Waſſer 
„Fethings“, einer he Au me, die 
drei oder vier Häuſer, die zuſammen auf einer 
2 are „Werft“ Rn der künſtlichen Hügel, die 
105 um chutze bei Ueberſchwemmungen dienen — 

Reben. Fleiſch ißt der Halligbewohner nur bei 
etwa wenn eine 


1204: „Die 


Die Stadt 


beſonderen Gelegenheiten, 
Hochzeit gefeiert wird. Aber bei ſolchen Ge⸗ 
le ee ce 5 man auch auf der Hallig 
ſeghlich z on einem Maſtbaum vor dem 
Hauſe Kae luſtige Wimpel, und ſtatt des 
Rundfunks tut noch oft die Ziehharmonika hier 
Dienſt, um zum 5 An aufzuſpielen. 

Es mag ſein, daß die kommende Ber 
bindung der Halligen — dem Feitland manche 
Sonderart der Hallig verſchwunden wird. Aber 
die Sicherheit vor den Fluten, die Gewinnun 


Die letzte euen Landes wiegen dieſen Verluſt hundertfa 
ut im Jahre 1825 richtete auf den dend Ale 3 f P. Sch. 


Ha 


Der nahende Weltkrieg äh tee Schatten voraus, 
Bei ei untergeordneten Küſtenſchutz Dienſt tun zu 
müffen, während die Kameraden mit den anderen großen 
Schiffen vielleicht one: bauen, das war durchaus 


nicht nach dachte alſo beizeiten 
daran, ſich abkomman e zu la fe, aber wie jollte er das 
ins Werk ſetzen? Blinddarmreizung, die 


durchaus keine Operation | hätte, lieferte ihm den 
Vorwand. In die Heimat zurückgekehrt, ließ er ſich den 
. Blinddarm entfernen und erreichte damit, 
daß er nach ſeiner Geneſung auf S. M. S. „Kronprinz“, 
einem der modernſten Schiffe der deutſchen Flotte, ankam, 
auf dem er dann während des Weltkrieges auch in vorder⸗ 
fter Linie die Skagerrakſchlacht miterleben durfte. 
` Aber der ganze Seekrieg war im Grunde nicht das — 
von Skagerrak abgeſehen — was fih der tatendurſtige Felix 
Luckner von dem Seekriege verſprochen hatte. Sein Ideal 
war handeln, dreinhauen, und ſo wuchs in den ſtillen Stun⸗ 
den des Abwartens wohl der Gedanke in ihm, ob man nicht 
verſuchen könne, mit einem zum Hilfskreuzer umgebauten 
Segler die feindliche Sperre zu durchbrechen, um einen 
dan Fer gaen die feindlichen Kauffahrteiſchiffe zu füh- 
ren. Der nke ward höheren Ortes weitergegeben, war 
aber zunächſt heftig umſtritten. Schließlich beorderte man 
Luckner zur Admiralität, damit er ſeine Pläne dem Admi⸗ 
ralſtab vortragen könne. Der Admiralſtab wiederum erſtat⸗ 
tete Bericht ans Große Hauptquartier, und nun befahl der 
Kaiſer Graf Luckner nach dort, um von ihm ſelbſt ſich ſeine 
Pläne entwickeln zu laſſen. Als er nun vor dem Kaiſer 
ſtand richtete dieſer an ihn die Frage: „Trauen Sie ſich zu, 
1 4 iff als Hilfstreuzer Sin die engliſche Blockade 
u b 

„Der 8 Eurer 1 iſt der Anſicht, daß 
dies nicht . antwortete Luckner, „aber gerade 
darin, daß die dmiralſtäbe wohl aller kriegführenden 
Staaten ſo etwas für unmöglich halten, ſehe ich den großen 
Vorteil eines ſolchen Unternehmens. Ich meinerfeits bin der 
Ueberzeugung, daß es möglich wäre, wenn man nur etwas 
Glück hat, durch die Minenſperre durchzukommen.“ 

" ut,“ meinte der At „dann find Sie von heute ab 
Kommandant der „Paß of Balmaha“. Der Admiralſtab 
wird angewieſen, all Ihre Wünſche zu erfüllen. Fahren Sie 
mit Gott, ſchaden Sie dem Feinde, ſoviel Sie können, und, 
ſo Gott will, dereinſt auf Wiederſehen!“ 

Gortſetzung folgt.) 


Rr, 131 


Aus Stadt 


Pfingſtgeiſt- - 
Gottes heilige Gabe 


1. Feiertag: Lied: O heilger Geiſt, kehr bei 
uns ein; Nr. 77. Text: Luc. 11, 13. 
Gebet: Gebet, Geſangbuch, Anhang S. 9. 


2. Feiertag: Lied: O komm du Geiſt der 
Wahrheit; Nr. 84. Text: Luc. 12, 
10—13. Gebet: Lied Nr. 83, V. 7 und 9. 


Sein Evangelium ſchließt Lucas mit 
der Himmelfahrtsgeſchichte. Die Pfingſt⸗ 
geſchichte hat er an den Anfang der 
Apoſtelgeſchichte geſtellt: mit ihr beginnt 
das Wirken des erhöhten Herrn in ſeiner 
Gemeinde durch ſeine Apoſtel. Aber er 
hat uns Worte Jeſu aufbewahrt, die uns 
auf Pfingſten weiſen: So zeugt die Ver⸗ 
heißung. daß Gott feinen Geiſt geben will 
denen, die ihn bitten. Wenn ſchon Men⸗ 
ſchen ihren Kindern gute Gaben geben, 
wie ſollte der himmliſche Vater den Sei⸗ 
nen ſeine heilige Pfingſtgabe vorenthal⸗ 
ten wollen? Wir brauchen ſeinen heili⸗ 
gen Geiſt: Laßt uns um ihn fleißig beten! 

Freilich, Gottes Geiſt iſt heilige Gabe. 
Sein Geiſt iſt ſo heilig, daß, wer ihn 
läſtert, eine Schuld auf ſich lädt, für die 


es kein Vergeben gibt. Der Menſch, der 
ſich dem heiligen Geiſt verſchließt und ver⸗ 


ſtockt, kann ja nicht zum Glauben kom⸗ 
men, denn niemand kann Jeſum einen 
Herrn heißen, ohne durch den heiligen 
Geiſt. Kann er aber nicht glauben, weil 


er nicht glauben will, wie ſoll er Vergebung 


finden? So aber ein Menſch ſich dem 
Geiſt Gottes aufſchließt, macht dieſer Got⸗ 
tes Geiſt aus ihm einen Helden, der 


Zeugnis ablegen und bekennen kann. Wir. 


brauchen im Geiſteskampf unſerer Zeit 
mutige Zeugen und tapfere Bekenner je 
mehr der Unglaube das Maul aufreißt. 
Darum brauchen wir Pfingſten, darum 
der Pfingſtgeiſt iſt heilige Gottesgabe! 
Welchen der Geiſt Gottes treibe, die ſind 
Gottes Kinder. ' . 


D. Blau ⸗Poſen. 


Die Goldene Hochzeit feiert am morgigen 
Sonnabend der Hausbeſitzer Karl Halonga 
mit feiner Ehefrau Martha, geb. Cichn, in der 
ul. Dabrowſkiego 52. Herr Halonga diente bei 
den Poſener Kleiſt⸗Grenadieren und machte ſich 
dann im September 1884 in Jurfiß als Friſeur 
ſelbſtändig. Der Jubilar hat an der Entwicke⸗ 
lung des Dorfes Jerſitz zum jetzigen Stadtteil 
regſten Anteil genommen. Nach einem arbeits⸗ 
reichen Leben iſt das Jubelpaar noch recht 
rüſtig. Die beſten Segenswünſche begleiten un⸗ 
ſere treuen Leſer an ihrem Feſttage. 


Stadt Poſen 


Freitag, den 7. Juni 

Heut 7 Uhr früh: Temperatur der Luft + 17 
Grad Celj. Barom. 758. Heiter. Südweſtwind. 

Gestern: Höchſte Temperatur +- 21, niedrigſte 
+ 12 Grad Celſius. 

Waſſerſtand der Warthe am 7. Juni 0 Meter. 

Sonnabend: 
untergang 20.11; Mondaufgang 10.54, Mond⸗ 
untergang 23.54. 5 

Wettervorausſage für Sonnabend, den 8. Juni: 
Fortdauer des überwiegend heiteren Wetters, 
weitere Erwärmung, trocken, leichte bis mäßige 
Winde aus ſüdlichen Richtungen, 


Spielplan der poſener Theater 
Teatr Polfſki: 
gen : „Muſik auf der Straße“ 
onnabend: „Muſik auf der Straße“ 
Sonntag: „Muſik auf der Straße“ 


Kinos: 

Beginn der Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr 

im Metropolis um 5.15, 7.15 und 9.15 Uhr 
Apollo: „Nana“ 


| Gwiazda: „Staatsanwalt Alice Horn“ (Poln.) 
Metropolis: „Nadja“ 


Stonce: „Eine Frau ſehnt fih nach Liebe“ 
Sſinks: „Der Adjutant Seiner Mafeſtät“ 


Swit: Beiſetzung des Marſchalls Pilſudſti 


Wilſona: „Die Katzenpfote“ 


Kunſtausſtellungen 


Srohpoln. Mujenm, Plac Wolności: Grapbiten 


von Skoczylas. 
—— ö 


Letzter DDA:Heimabend 


vor den Ferien 


Der geitrige Heimabend des Vereins 
Deutſcher Angeſtellter, mit dem der 
Schritt in die Ferien getan wurde, um im Herbſt 
mit friſchen Kräften die Arbeit in vollem Um- 


„fange wieder aufzunehmen, war dem Gedenken 
Der ſchöne 


des Alten Fritz gewidmet. 
Rotdornſchmuck im Heim, der ein Bild des gro- 
ßen Königs umrahmte, trug viel zur Stimmung 
bei. Die bunte Reihe der von Mitgliedern vor⸗ 
altes Anekdoten, die neben einer wirt⸗ 


en Würdigung und wirkungsvollen 
u 


firüden in einen Vortrag eingeflochten 
waren, bedeuteten eine Moſait, die die markante 


Größe dieſer Königsgeſtalt vor unſeren Augen 


eindrucksvoll erſtehen ließ. Recht ſtimmungsvoll 
waren zwei eigene Kompoſitionen des muſik⸗ 
liebenden Königs. Die immer ſtärker werdende 
Hauskapelle, die an dem Gelingen des Abends 
namhaften Anteil hatte, ſchloß die Feierſtunde 
mit dem Hohenfriedberger Marſch. ; ; 

— — 


Vom Poſener Muſikinſtitut. Die zweite dies- 
Her Schüleraufführung des Poſener Mujit- 
inſtituts findet am Freitag, dem 7. d. Mts, um 
8 Uhr abends im Konzertſaal St. Martinſtr. 8 
ſtatt. Vertreten iſt die Mittel⸗ und Oberſtufe 
der Klavier-, Biolin- und Sologeſangklaſſen. 
Eintrittslarten ſind erhältlich im Sekretariat 
des . in der ul. Ogrodowa 4 ſowie 
an der Abendkaſſe. : f 


Sonnenaufgang 3.32, Sonnen⸗ 


Sonntag oder Montag 9.05 Uhr. 


Sonnabend, 8. Juni 1935 a 


und Land 


Bienen ohne Stachel 


Von Dr. L. Wagner 


Unſere Imker würden es ſehr begrüßen, wenn 
die Bienen keinen Stachel hätten. Es wäre aber 


eine arge Täuſchung, die „Biene ohne Stachel“ 


etwa mit der „Roſe ohne Dorn“ vergleichen zu 
wollen. Die Natur nämlich hat dieſes Experi⸗ 
ment längſt gemacht, und zwar in Zentral⸗Ame⸗ 
rika, wo eine ganze Reihe von ſtachelloſen Bie⸗ 
nenarten exiſtiert, die aber noch viel unſchönere 
Kampfmethoden beſitzen als unſere mit Stacheln 
bewehrten Bienen. Verſucht man, aus dem 
Stock der Stachelloſen Honig zu entnehmen, ſo 
wird man ſofort von dem ganzen Schwarm über⸗ 
fallen und in die Flucht geſchlagen. Sie krie⸗ 
chen ihrem Widerſacher in die Aermel, zwiſchen 
Hals und Kragen und verurſachen durch Krab⸗ 
beln und wütendes Beißen ein ſo unaus⸗ 
ſtehliches Jucken, daß der Angreifer ſchleunigſt 
das Weite ſucht. Mit beſonderer Vorliebe ver⸗ 
wickeln ſich die Plagegeiſter in den Haaren, 
weshalb deutſche Forſcher die Stachelloſen 
„Haarwickler“ genannt haben. 

Im übrigen leben dieſe „Haarwickler“, wie 
unſere Bienen, von Nektar und Blumenſtaub. 
Nur eine am Panama⸗Kanal heimiſche Abart 
zeigt eine ſonderbare Geſchmacksabirrung; lie⸗ 
ber als Nektar und Blütenſtaub ſind ihr Erd⸗ 
ölrückſtände, wie ſie dort zum Vertilgen 
der Malaria⸗Mücken⸗Larven verwendet werden. 
Um die Gefäße mit dieſer ſchwarzen. dicken, übel 
nach Teer und Petroleum riechenden Flüſſigkeit 
ſchwärmen die Haarwickler, als ob es Blumen⸗ 
beete wären, ja ſie verteidigen dieſe Delikateſſe 


niſchen Naturwiſſenſchaftlichen Muſeums, Dr. 
Hubert Schwarz, konnte beobachten, wie die 
Haarwickler ſich durch nichts in ihrer Vorliebe 
beirren laſſen. Als er einmal neben einer aus: 
gelaufenen Kanne Petroleum, um welche die 
Haarwickler in dichten Scharen kreiſten, eine 
reife geſchälte Banane legte, kümmerten ſie ſich 
nicht im mindeſtens um dieſes Lockmittel, das 
alsbald von einer anderen Spezies umlagert 
wurde. Unſere Haarwickler hielten ſich nach wie 
vor an ihr geliebtes Petroleum, um das ſogar 
ein Kampf auf Leben und Tod entbrannte, als 
Haarwickler eines anderen Stammes an dem 
widerlichen Stoff zu naſchen verſuchten. 


Als man der Urſache dieſer ſeltſamen Neigung 
nachging, zeigte ſich, daß der Inſtinkt der Tiere 
ſich hier wieder einmal als überlegen erwies: 
die Stachelloſen benötigten nämlich für das Ab⸗ 
dichten ihrer Neſter eines Gemiſches von Pflan⸗ 
zenharz und Wachs, ſo daß ihnen der Wachs⸗ 
gehalt des Petroleumgemiſches ſehr willkommen 
iſt, bietet ſich hier doch ein willkommener Er⸗ 
ſatzſtoff im Ueberfluß dar, wo ſie ſonſt viel 
Mühe und Kraft daran ſetzen müßten, das un⸗ 
entbehrliche Material ſelber zu produzieren, wo⸗ 
zu es aber vieler Zeit und ausreichender Er⸗ 
nährung bedarf. Wie die Haarwickler es aller⸗ 
dings herausfanden, daß gerade dieſes ſcheußlich⸗ 
riechende Petroleumgemiſch für ihren Zweck ge⸗ 
eignet iſt, das iſt eines jener Rätſel, die der 
Inſtinkt der Tiere uns immer wieder von 


mit aller Kraft. Ein Forſcher des Amerika | neuem aufgibt. 


Der Deutſche Naturwiſſenſchaftliche Verein 
unternimmt einen zweitägigen Pfingſtausflug 
in die Kurniker Gegend. Nachtquartier in 
Waldau. Am erſten 9 Wanderung nach 
Kurnik, Veſichtigung von Schloß und Park. 
2. Feiertag: Wanderung durch die Kurniker 
Wälder nach Puſzezykowo. Abfahrt nach Gadki 
am Pfingſtſonnabend 15.29 oder 19.35 Uhr, 
, Mitglieder 
haben freie 1 7 Gäſte ſind willkommen. — 
Nähere Auskunft wird beim Wanderwart A. 
Schwarze in der Pölwiejſta 33, Tel. 5822, erteilt. 


Der Abſturz von Meteoren wird in der Nacht 
zum Pfingſtſonntag erwartet. Dieſe Erſcheinung 
kann man auf freiem Felde beobachten. 


Ein Schalter für Briefmarkenſammler ſoll am 
1. Juli im Hauptpoſtamt eröffnet werden. Dort 
wird man u. a. aus dem Verkehr gezogene Poſt⸗ 
wertzeichen käuflich erwerben können. i: 


Anläßlich des ſchwediſchen Nationalfeiertages 
veranſtaltete die Polniſch⸗Schwediſche Vereini⸗ 
gung geſtern im Sniadecki⸗Saale des Collegium 
Medicum eine Akademie, auf der u. a. Prof. Dr. 
Böehm einen intereſſanten Vortrag über die 
500jährige Geſchichte des Parlaments in Schwe⸗ 
den hielt Bin 

Stadtbudget beſtätigt. Die Wojewodſchafts⸗ 
kammer hat in ihrer letzten Sitzung das Bud⸗ 
get der Stadt Poſen unter dem Vorbehalt der 
Vornahme einiger Aenderungen beſtätigt. 


Der Zoologiſche Garten hat auf dem Um: 
tauſchwege aus Hamburg zwei alaienbären 
erhalten und damit feinen Beſtand um wert- 
volle Stücke ergänzt. 

Der Tierſchutzverein hatte ſchon lange daran 
gedacht, kranken Pferden einen befonderen Stall 
u geben. Mit Anterſtützung des Magiſtrat⸗ 


iit vor etwa drei Monaten in der ul. Koscielna 


ein ſolcher Stall zur Verfügung geſtellt wor⸗ 
den. Seitdem ſind nun 68 Pferde Benutzer die⸗ 
ſes Stalles geweſen, die meiſten für einen 
kürzeren Erholungsaufenthalt. 


Verkehrsunfälle. In der ul. Smolna in 
Glowno wurde der 6jährige Stefan Konieczuy 
von einem bisher unbekannten Radfahrer über⸗ 
fahren, der nach der Tat die Flucht ergriff. 
Mit einem Beinbruch und inneren Verletzungen 
wurde der Kleine von der Aerztlichen Bereit⸗ 
ſchaft in das St. e e e 
bracht. — Der 19jährige Czeslaus Zagodzinſki 
wurde in der Gartenſtraße beim Ueberſchreiten 
des Fahrdammes von einem Milchwagen über⸗ 
fahren und ſchwer verletzt. Man brachte den 
Verunglückten ins Städtiſche Krankenhaus. — 
In der Nähe der Warſchauer Siedlung ſtürzte 


Gallenſteinkrankheiten. Kliniſche Erfahrungen 
beſtätigen, daß eine häusliche Trinkkur be⸗ 
Beef wirkſam ijt, wenn das natürliche „Franz⸗ 

oſef“⸗Bitterwaſſer morgens auf nüchternen 
Magen, mit etwas heißem Waſſer gemiſcht, ge⸗ 
nommen wird. j 


Zur Heiligſprechung 
der engliſchen Martyrer 
Von Domherrn Dr. Steuer. SCHE 
(Fortſetzung.) i 
3. Bekannter als John Fiſher ift fein Martyriumsgenoſſe 


und Freund Thomas Morus. Er wurde am 7. Februar 
1478 zu London als Sohn des angeſehenen königlichen Richters 


John More, geboren. Den erſten Schulunterricht erhielt er in 


London; mit 13 Jahren kam er als Page in das Haus des Kar⸗ 
dinals und Kanzlers Morton nach Tanterbury, wo ſich die 
erlauchteſten Geiſter Englands zuſammenfanden; ſchon hier fiel 
ſeine Geiſtesgewandtheit und religiöſe Charattertiefe ſo ſehr 
auf, daß der Kardinal einmal ſagte: „Aus dieſem Jungen wird 
einmal ein 0 e . ai Mann wer es erlebt der wird's 
erſahren.“ 1492 mit 14 py ren wurde er auf den Rat des Kar⸗ 
dinals Morton an die Hochſchule au Dr 83 geſchickt, wo er 
durch ſeine Fortſchritte in den klaſſiſchen Sprachen bei Profeſſo⸗ 
ren und Studenten allſeitiges Auſſehen erregte. Hier wars, 
we er wegen der in ihm aufſteſgenden Sinnlichkeitsſtürme einen 
Bußgürtel anlegte; hier fol er auch Erasmus von 
Rotterdam kennengelernt haben, wie dieſer eine falſche 
Sache mit Scheingründen verteidigte. Morus, der ihn noch nicht 
lannte, noch dieſer ihn, trieb ihn mit feinen Gegengründen 
derart in die Sackgaſſe, daß Erasmus ausrief: „Entweder biſt 
du Morus oder Niemand.“ Worauf Morus ſchlagfertig er⸗ 
widerte: „entweder biſt du Erasmus oder der Teufel“. Das 
war eine gegenſeitige Vorſtellung, wie fie ein zweites Mal wohl 
nicht wiedergekehrt if. Von Oxford berief ihn fein Vater nach 
London, damit er hier die Rechte ſtudiere; auch die Hoch⸗ 
ſchulen zu Löwen und Paris beſuchte er. Ueberall ſtudierte er 
mit ungewöhnlichem Erieig; er kannte die Glaubenswiſſen⸗ 
ſchaften, die griechiſche, lateiniſche und franzöſiſche Sprache, die 
Altertumswiſſenſchaften. das kirchliche und ſtaatliche Recht; auch 
war er ein gewandter Redner. Das Volk, das damals die Ge⸗ 
lehrſamkeit als etwas geheimnisvoll Großes verehrte, 9 
ihn lieb und wählte ihn 1504 ins Unterhaus. Als der 
damalige König Heinrich VII. vom Parlament zur Heirat 
ſeiner Tochter Margarethe eine Mitgift von 40 000 Pfund Ster⸗ 
ling verlangte, war Morus, obgleich das ganze Unterhaus gegen 
die Bewilligung einer ſo hohen Heiratsgabe war, der einzige, 
der gegen dieſe Summe aus den Taſchen der Armen auftrat. 
Der darüber erzürnte König ließ dafür den Vater des mutigen 


Parlamentariers auf einen nichtigen Grund hin in den Kerker 
werfen; nur durch Zahlung von 100 Pfund Sterling konnte 
er ſich daraus befreien. Sein Sohn aber zog ſich auf 4 Jahre 
in das Karthäuſerkloſter zu London zurück, ſtudierte 
Mathematik, Aſtronomie und ſtrich die Violine; denn er liebte 
leidenſchaftlich die Muſik. Zu ſeinem Lebensberuf erkor er ſich 
die Advokatur; bald gewann er als Anwalt einen ſolchen Ruf, 
daß ſein Einkommen ſich auf 400, nach jetzigem Wert etwa 
5000 Pfund Sterling belief. Tiefe Frömmigkeit und afzetiſche 
Neigung ließen ihn eine zeitlang daran denken, Franziskaner 
zu werden; aber früh genug erkannte er, daß er dazu keinen 
Beruf habe; er heiratete darum 1505 Johanna Colte, 
ein junges unerfahrenes, ungebildetes Mädchen, das er nach 
ſeiner Neigung ausbildete; ſie ſchentte ihm 4 Kinder; nach 
ihrem Tode 1511 heiratete er Alice Middleton. eine weder 
junge noch hübſche Witwe; ihrem Gatten zuliebe lernte ſie 
mancherlei Inſtrumente ſpielen und war ſeinen Kindern eine 
treue Mutter. In feinem trauten Heim in Chelſea, einem 
heute eingemeindeten Vorort Londons, verlebte er die glück⸗ 


lichſten Tage ſeines Lebens. Zwiſchen ſeinen Berufsarbeiten 


ekte er feine humaniſtiſchen Studien fort. Die ſchönſte Frucht 
bekſerben ijt fein in alle europäiſchen Sprachen beriete Wert 
„Utopia“, durch das er der Begründer ver Staats⸗ 
romane geworden ill, Der vollſtändige Titel des 1516 erſchie⸗ 
nenen Werkes lautet: „Von dem beiten Juſtand eines Staats⸗ 
weſens und der neuen Inſel Utopia”; dieſer Name bedeutet 
ſoviel wie Nirgendheim. Er entwirſt hier das Bild eines 
kommuniſtiſchen N in dem es alſo kein Privat⸗ 
eigentum gibt; damit will er aber keine Aufforderung zum 
Kommunismus ausſprechen, ſondern hauptſächlich zeigen, wie 
die Befolgung der rein natürlichen Vernunft und Gerechtigkeit 
zu einer beſſeren Staatsform führt als bei den nur dem Namen 
nach chriſtlichen Völkern Europas. Das Werk iſt ſo intereſſant, 
daß wenigſtens etwas von ſeinem Inhalt hier erwähnt ſei. 

4. Auf feiner diplomatiſchen Miſſion nach Flandern. jo 
erzählt Morus, habe er in Antwerpen einen vielgereiſten Por⸗ 
tugieſen, namens Raphael Hythlodäus, kennen gelernt, der ihm 
auf ſeine Bitten ſeine Beobachtungen über die politiſchen und 
religiöſen Verhältniſſe der verſchiedenen Völker unter denen 
er geweilt, mitgeteilt habe. Dabei läßt ſich der Weitgereiſte in 
einer ſehr erbitterten Kritit über die Zuſtände Englands aus. 
Die Unterhaltung geht davon aus, daß man damals in Eng⸗ 
land die Diebe aufhängte und ihrer doch nich: weniger wurden. 
Beſſer wäre es, meinte der Reiſende man würde die Urſache 
der Verarmung aufheben z. B. die beſtändigen Kriege, die eine 
fo große Menge von arbeitsunfähigen Krüppeln liefern, die 
Verwandlung des Ackerlandes zum Zweck der Schafzucht in 


m 


1 10 u. a. m. An der Hand dieſer ſcharfen Verurteilung des 


Dieſe 9 05 200 Meilen lang und 500 Meilen im Umfange, 
r Eroberer Utopus durch Abſtechung vom Feſtland ge 


und Silbermünzen find unbekannt; einen kaufmänniſchen Zwi- 
ſchenhandel gibt es nicht. (Schluß folgt) 


. 


— a 


der auf dem Rade aus Schwerſenz heimkeh⸗ 
zende Kaufmann Feliks Szezepanſak, der an 
t Eiſenbahnſtrecke entlangfuhr, die mehrere 
Meter hohe Böſchung herab. Mit ſchweren 
inneren Verletzungen und einem Beinbruch 
Furde er von der Aerztlichen Bereitſchaft in 
as Städt. Krankenhaus gebracht. 


Vermißt. Am 23. März d. Is. verließ der 
de e Gymnaſialſchüler Bronislaus Kaczor 
die Wohnung ſeiner ul. Gen. Pradzyuſliego 49 
wohnenden Eltern und iſt bisher nicht zurück⸗ 
Geehrt. Er iſt 1,54 Meter groß, hat rundes 
ht, dunkelblonde Haare, graue Augen und 
blaſſe Geſichtsfarbe; der Vermißte trug einen 
Symnaſialanzug, ebenſolche Mütze, braunen 
Mantel, ſchwarze Schnürſchuhe und eine Brille. 


Rektor i. R. Paul Schlabs + 


zk Am 3. Juni verſtarb nach längeren Leiden 
€ Freiburg in Schleſien der Rettori. R. Paul 
nolabs im 70. Lebensjahre. Der Verſtor⸗ 
e ijt ein Kind unſerer Stadt, fein Vater 
va Brauereibeſitzer und Gaſtwirt in Schwetz⸗ 
Li Er beſuchte die Präparandenanſtalt in 
Na, das Seminar in Rawitſch und war dann 
R ahre als Rektor an der katholiſchen 
iche ule in Jarotſchin tätig. Nach dem poli⸗ 
den Umſchwung wurde er in gleicher Eigen- 
haft nach Freiburg in Schleſien verſetzt und 
px vor etwa acht Jahren in den wohlverdien⸗ 
— Ruheſtand. Möge ihm die Erde leicht 
erden! 
mu, Abiturientenprüfungen am Kantgymna⸗ 
. om 1. b 
eutſchen 


mali 


K rüfung. Es find dies: Oskar Bender, 
Wolf Flothmeyer, pen Sena Fritz Gante, 


odim Günther, Willy Henatih, Willi Herr- 
tes i star Jäkel, Winfried Lehmann, Wal- 
Re Lutz, Artur Littte, Ulrich Pieper, Günther 
Erttig. Intih von Rheinbaben⸗Reitzenſtein, 
1 7 * 1, Herbert Wendorff, Dietrich 
8 Hund außerdem Fräulein Rajzla 
zmaſer, die der Anſtalt für die Prüfung zus 


gewieſen war. 

Wil Knochenſunde aus dem 18. Jahrhundert. 

Wi rend Fundamentarbeiten ſtieß man in der 

zwertſchaft es St. Tominſti in Luſchwitz auf 

met menschliche Knochengerüſte, deren Herkunft 
an auf das 18. Jahrhundert rechnet. 


Wollſtein 


bir Hunde: und e r Der Magiſtrat 
K; durch Ausrufen bekanntgegeben, baj Die 
ndes und Katzenſperre über die Stadt Woll- 
Hu, verhängt worden ift. Demnach müſſen alle 
9 nde an der Leine und Katzen in der Stube 
ae 
; wettkampf. rend der Pfingſt⸗ 
face inden im hieſigen Stadion A Fuß⸗ 
fig Wett 922 Am erſten Feiertag treffen 
R die Mannſchaften des „RS. Korona“ aus 
Stomiet und des „AS. Czarny“⸗Wollſtein. Das 
tel beginnt nachmittags 3 Uhr. Da beide 
v annſchaften jehr Ri in Form find, werden 
te Sportfreunde Wollſteins ein ſchönes Spiel 
ſehen bekommen. Am zweiten Feiertag ſpielt 


ie Mannſchaft des hieſigen „Soföl“ gegen 
RPW.“ aus Poſen. Der hieſige Goto "it 
die telem Jahre beſonders auf der Höhe, jo daß 


Poſener Gäſte keinen leichten Stand haben 
werden. Spielbeginn 3 Uhr nachm. . 

i Prüfung der Konfirmanden. Am zweiten 
Plin tfeiertag findet während des Gottesdienſtes 
ftat tüfung der diesjährigen Konfirmanden 

Janowitz 


Sommer- Turnſeſt. Am 2. Juni feierte der 
iefige Männer⸗Turnverein fein diesjähriges 
mee Turnfeſt. Bei ſchönem Wetter verſam⸗ 
en ſich um 8 Uhr morgens die Turner und 

ia tnerinnen auf dem Sportplatz im Ev. Pfarr: 
91 e o Paftor Schmidt eine Morgenandacht 
delt Nach derſelben begrüßte Turnwart Tiedtle 
y Wettkämpfer ſowie die Gäfte der auswärti⸗ 
2 ar Vereine und die Vertreter des hieſigen 
Alen Verbandes. Darauf begannen die leicht⸗ 
Anfetiſchen Wettkämpfe, die den Vormittag in 
wal nahmen. Von auswärtigen Vereinen 
motten. vertreten die Turnvereine Kolmar, Sa⸗ 
wulſchin, Rogaſen und Gneſen. Am Nachmittag 
eilt en Fauſtballwetttämpfe ausgetragen. Zu⸗ 
i kämpfte Janowitz gegen Rogaſen und gez 
lian 69 : 42, dann ſiegte Kolmar über Gamot- 
in n 99:62, Im Endſpiel gewann Kolmar 
Aupp gegen Janowitz mit 60:59 Punkten. 
ſcheerdem wurde ein ee zwi⸗ 
a den Frauenabteilungen der MTV. Ga- 
geuſchin und Janowitz ausgetragen; Samotſchin 
wann mit 52:58. Von der erſten Frauen⸗ 


Lehrgang für Leibesübungen 


Der Deutſche Kulturbund für Polniſch⸗Schle⸗ 
in veranſtaltet in der Zeit vom 22. bis 
für Auguſt in Kattowitz den 5. Lehrgang 
* Leibesübungen. Die Durchführung obliegt 
auen Turnlehrer Dulawſki. Der Lehr 
Wi dient der 1 von Leitern und 
x t ſowohl theoretiſche als auch praktiſche 
der bildung an. Falls es gewünſcht wird, fol 
ner Rurfus für männliche und weibliche Teil- 
homer getrennt durchgeführt werden. Betei⸗ 
ben kann ſich jeder, der die Gebühr von 5 3l. 
der Anmeldung bar erlegt oder auf Poſt⸗ 
konto 306 960 (Helmut G ſer) einzahlt. 
Demeldungen werden in der ſchäfteſtelle des 
Neutſchen Kulturbundes, Katowice, Teatralna 
men? bis ſpäteſtens 15. Soguk entgegengenom⸗ 
Für auswärtige Teilnehmer foll Unter 
und Werren billigſt bereitgeſtellt 
de . Der Lehrplan ſieht u. a. folgen⸗ 
S vor: Lauf⸗ und Bewegungsſchule, Boden⸗ 
„ Körperichule, Gymnaltit für Kinder, 
mungsübungen, Orthopädiſches Turnen, 


; Schwimmen, Hallenſpiele 


und Marſchtänze. 


ten wieder das Ziel. 

ganze 16 Maſchinen nach dem mehr als fünf⸗ 
tauſend Kilometer langen Streckenflug der 
Ausſcheidung. Nur ein einziger Verband 
ki 


gſpiele, Medizinball- und Rhönradübungen, 


> Pofener Tageblatt « 
Betrachtungen zum Deutſchlandflug 


Will man den Ausgang dieſer Veranſtaltung 
richtig bewerten, ſo muß vor allen Dingen 
nochmals mit Nachdruck hervorgehoben werden 
daß dieſer Wettbewerb keine techniſche oder 
Maſchinen⸗Prüfung ſein ſollte, daß er vielmehr 
der kameradſchaftlichen Zuſammen⸗ 
arbeit aller Zweige der deutſchen Luftfahrt 
dienen ſollte, wie es mit dieſen Worten in der 
Ausſchreibung deutlich zum Ausdruck kommt. 
Keine hervorſtechenden Einzelleiſtungen dieſes 
oder jenes Teilnehmers wurden gefordert, ſon⸗ 
dern vielmehr ein 

hohes Maß an Gemeinſchaftsleiſtung. 

Daß dieſes Ziel vollauf erreicht worden iſt, 
ja, daß es eigentlich alle Erwartungen 
übertraf, dafür nur einige wenige Zahlen- 
beiſpiele. 30 Verbände mit zuſammen 154 
Flugzeugen waren in den Wettbewerb gegan— 
gen, 29 Verbände mit 138 Flugzeugen erreich⸗ 

Somit verfielen nur 


wurde ſo geſprengt, daß er ganz ausſcheiden 
mußte. Neun Verbände verloren je ein Flug⸗ 
zeug, zwei Verbände mußten den Verluſt je 
zweier Flugzeuge hinnehmen. Achtzehn Ver⸗ 
bände dagegen, alſo mehr als die Hälfte, be⸗ 
endeten den Flug in der gleichen Zuſammen⸗ 
ſetzung, wie ſie dieſe Prüfung begonnen haben. 

Nicht in allen Fällen ſind die Gründe der 
Ausfälle bekannt geworden. Verſchiedentlich 
waren es Motorſchäden, die die Urſache bilde⸗ 
ten. Es gab auch manchen nicht ſo ſchnell re⸗ 
parierbaren Bruch, vor allem bei Notlandun⸗ 
gen. Das ſind nun Dinge, die ſich in der Flie⸗ 
gerei immer dann und wann einmal ereignen 
werden, die ſelbſt den erfahrenſten Piloten 
widerfahren können. In der erdrückenden 
Mehrzahl haben jedoch die Motoren ganz aus⸗ 
gezeichnet durchgehalten. Es gibt wohl kaum 
einen beſſeren Beweis dafür, um zu zeigen, 
über welche Zuverläſſigkeit und Be- 
triebsſicherheit unſere Flugmotoren für 
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riege des MTV. Janowitz wurde ein Walzer- 
reigen und von der zweiten Riege ein Volks⸗ 
reigen als Abſchluß der ſportlichen Darbietungen 
aufgeführt. Hieran ſchloß ſich die Siegerverkün⸗ 
dung. Es gingen als Sieger hervor: Fünf⸗ 
kampf für Männer (Oberjtufe): 1. Helmut 
Schramm, Turnverein Janowitz mit 69 Punk⸗ 
ten, 2. Arno Pommerenke, Janowitz, mit 67, 
3. Helmut Raſchke, Janowitz, mit 63, 4. Klaus 
Hoffmeyer, TV. Gneſen, mit 62, 5. Richard 
Vetter, Gneſen, mit 60 Punkten. Siebenkampf 
je Männer (Unterſtufe): 1. Max Rollo w, 
V. Janowitz, mit 117, 2. Biernoth, TV. Gne⸗ 
ſen, mit 116, 3. Wenzel, TV. Janowi 
4. Stawitzke, TV. Gneſen, mit 105, 5. Neumann 
TV. Janowitz, mit 104 Punkten. Fünfkampf 
der Frauenriege (Oberſtufe): 1. Urſula Herr 
mann, TV. Samotſchin mit 62, 2. Adelheid 
Bierwagen, TV. Janowitz, mit 52, 3. Eliſe 
Wendlandt, Janowitz, mit 48, 4. Margarete 
Schmidt, TV. Samotſchin, mit 46, 5. Lina Baum, 
TV. Janowitz, mit 43 Punkten. Nach der 
Siegerverkündung blieb man noch in gemütlicher 
Stimmung bis zum frühen Morgen beiſammen. 


Pleſchen N 

& Vereidigung der Rekruten. Am Sonntag, 
2. Juni, wurden die Rekruten des hieſigen Inf. 
nen vereidigt, nachdem fie vorher einem 
Gottesdienſt beigewohnt hatten. In der evan⸗ 
geliſchen Kirche fand ein beſonderer Gottesdienſt 
ür die ſtattliche Anzahl von 48 evangeliſchen 
ekruten ſtatt. Nach Abſingen des Liedes „Ein 
feſte Burg“ hielt Pfarrer Scholz eine Anſprache, 
in der er ſie eindringlich ermahnte, ihren Vor⸗ 
eſetzten immer Gehorſam zu leiſten und ihre 
oldatenpflichten treu zu erfüllen. Nach dem 
Gottesdienſt begaben ſich die Rekruten auf den 
Marktplatz, wo die Vereidigung ſtattfand. Die 


mit 110, 


Vereidigung der katholiſchen Rekruten nahm ein 


Militärpfarrer vor, die evangeliſchen Soldaten 
wurden vom Pfarrer Scholz und die jüdiihen 
von einem Offizier vereidigt. Nach der Ver⸗ 
eidigung war Defilade auf dem Marktplatz. 

& Faſſadenkletterer. In den Abendſtunden 
des Sonntags hatten die Pleſchener das ſeltene 
Schauſpiel, einen Faſſadenkletterer zu bewundern. 
An einem zweiſtöckigen Gebäude der Kaliſcher 
Straße kletterte er hoch, ging an den beiden 
Fenſterſimſen hin und her und ſchwang ſich dann 
auf das Dach. Auf dieſem war eine Leiter, die 
mit einem Ende über den Rand des Daches 
vorſtand. An der Leiter war ein Trapez be⸗ 
feſrigt, an dem er ſchwierige turneriſche Aebun⸗ 


gen ausführte, die die Zuſchauer in Staunen 


ſetzten. Damit die Leiter nicht kippte, wurde ſie 
von mehreren Pleſchener Burſchen feſtgehalten. 


Ritſchenwalde 


st. Welage. In Gembitzhauland und Wiſchin⸗ 
hauland haben am Sonntag und Montag Ver⸗ 
ſammlungen der dortigen Welage⸗Ortsgruppen 
ſtattgefunden. In beiden Verſammlungen ſprach 
Tierarzt Dr. Fritz⸗Ritſchenwalde über die in 
den Wirtſchaftsbetrieben am meiſten vorkommen— 
den Tierkrankheiten. Der Redner führte ſeinen 
Hörern in leicht verſtändlicher Weiſe die ein⸗ 
zelnen Krankheiten bei Schwein, Rind und 
Pferd vor. Reicher Beifall lohnte ihn für ſeine 
Ausführungen. Der Beſuch der Verſammlungen 
hätte zahlreicher ſein können. Y 


Znin 
ü, Polizeipoſten. Im Zuſammenhang mit der 
neuen Einteilung des Kreiſes in Woitoſtwo⸗ 


bezirke amtiert in jedem Vezirk auch ein Polizei⸗ 


polten, und zwar für die Stadt und die beiden 
Woftoſtwos in Znin, ferner in Janowitz. Ro- 
gomo, Eaſawa und Goscieſzyn, dagegen für den 
Bezirk Nadborowo in Zarczyn. i 


landflügen große Erfahrungen ſammeln konnte, 


8 und Orter unter ſich, 


Sportflugzeuge verfügen. Man muß da weiter 
berückſichtigen, daß hier 
nicht etwa beſonders zurechtgemachte 
Motoren in den Wettbewerb gegangen 
ſind, 


daß es ſich ausſchließlich um normale Baumuſter 


handelte, die zudem zuvor ſchon teilweiſe ſehr 
lange im Betrieb geſtanden haben. Dazu 
kommt die Tatſache, daß nun einmal jeder 
Wettbewerb erhöhte Anforderungen ſtellt, nicht 
allein an die Maſchinen, in gleichem Maße an 
die Beſatzungen. 

Die teilnehmenden Flugzeugführer ſetzten ſich 
ſo ziemlich aus allen Generationen zuſammen: 
in der Luft „ergraute“ alte Kämpen, Nach⸗ 
wuchs, der ſchon in den vorjährigen Deutſch⸗ 


dann aber auch Flieger, für die der Deutſch⸗ 
landflug 1935 die erſte Prüfung auf wett- 
bewerbsmäßiger Grundlage darſtellte. Und 
das Endergebnis hat gezeigt, daß ſich gerade 
die Jungen in dieſer Veranſtaltung ausgezeich⸗ 
net durchgeſetzt und behauptet haben. 

Für die Dreierverbände war die 
Situation vielleicht am ſchwierigſten. Nicht 
nur, weil ihrer Bewertung die höchſte Be- 
zugsgeſchwindigkeit zugrunde gelegt 
wurde, ſondern vor allem deswegen, weil hier 
der Ausfall eines Flugzeuges unweigerlich zur 
Aufgabe des ganzen Verbandes führen mußte 
(wie es auch in einem Fall geſchah), denn Ver⸗ 
bände unter drei Flugzeugen wurden nicht 
mehr als ſolche angeſprochen. Dieſe Maßnahme 


ſchreibung. Noch im vorigen Jahre konnten in 
ſolchen Fällen die Flugzeuge als Zweier-Ver⸗ 


| war fraglos ein Fortſchritt in der Aus⸗ 


band den Flug fortſetzen. Dieſer Vorgang 


wurde aber dem Streben nach wirklichen Ge⸗ 


meinſchaftsleiſtungen nicht mehr ganz gerecht, 
deshalb iſt die diesbezügliche Aenderung der 
Ausſchreibung nur begrüßenswert. 


Aus dem guten Endergebnis, den ge⸗ 
ringen Ausfällen während der ſechs Tage 
könnte man leicht geneigt ſein, den Schluß zu 
ziehen, daß die Veranſtaltung im ganzen nicht 
ſehr ſchwer geweſen ſei. Das zu beurteilen iſt 
außerordentlich ſchwierig, zumal auch die An⸗ 
ſichten der Teilnehmer hierüber ziemlich aus⸗ 
einandergehend ſind. Man darf erwarten, daß 
wohl auch der Deutſche Luftſport⸗Verband als 
Veranſtalter beſtrebt ſein wird, dieſe Prüfung 
noch weiter auszubauen. Es kommt dabei wohl 
weniger auf die Verlängerung der Strecke an 
ſich an, als vielmeht auf die Notwendigkeit, 
noch 

weitere Sonderprüfungen in den ganzen 
Wettbewerb einzubeziehen. 
Es gäbe da ſchon verſchiedene Möglichkeiten, 
beiſpielsweiſe die, die Streckenführung einzelner 
Etappen erſt unmittelbar vor dem Start be⸗ 
kanntzugeben und ähnliches mehr. 


Weil gerade das Zuſammenwirken von Flug⸗ 
andererſeits 
überhaupt die Schulung der Orter von großer 
Wichtigkeit ſind, waren den Ortern hier beſon⸗ 
dere Erkundungsaufgaben geſtellt, die 
ſich diesmal nicht allein auf das Auffinden 
von ausgelegten Sichtzeichen erſtrecken, ſondern 
auch das Aufſuchen von Marſchkolonnen, 
Wagenkolonnen uſw. Leider iſt aus den be⸗ 
fanntgegebenen Wertungen nicht erſichtlich, 
wie weit einzelne Verbände dieſe Aufgaben 
beſonders gut gelöſt, andere wieder in dieſer 
Hinſicht vielleicht verſagt haben. Ein Ein⸗ 
blick hierein könnte durchaus auch ſchon von 
allgemeinerem Intereſſe ſein. 

Ein ſolcher Flug kann jedoch nicht durch⸗ 
geführt werden, wenn nicht die geſamte 
Bodenorganiſation bis ins kleinſte vor- 
bereitet iſt. Sie iſt nun einmal für das Flie⸗ 
gen im allgemeinen und für einen ſolchen Wett⸗ 
bewerb im beſonderen von größter Wichtigkeit. 
Ganz automatiſch hat dieſer Wettbewerb auch 
dieſen Teil der Fliegerei in die Prüfung, wenn 
auch nicht wertungsmäßig, einbezogen. Ohne 
dieje Organiſation auf den 31 Zwangslande⸗ 
plätzen, an den 35 Wendepunkten, ohne einen 
einwandfrei funktionierenden Nachrichtenappa⸗ 
rat, einen ſtets bereiten Wetterdienſt, ohne 
eine Verteilung von fliegenden Erſatzteillagern 
uſw. auf die wichtigſten Etappenorte, hätte der 
Flug gewiß nicht zu einem ſo günſtigen 
Abſchluß und ſchönen Erfolg geführt 
werden können. Es verdient alſo auch dieſe 
Seite des Wettbewerbs Anerkennung, 
waren es doch an die 20000 DLW-Männer, die 
ſich ſelbſtlos in den Dienſt der Sache geſtellt 
haben. 

Die deutſche Sportfliegerei iſt noch zu jung, 
um etwa auf Propaganda verzichten zu können. 
Dieſe Veranſtaltung wird aber ganz fraglos 
dem deutſchen Flugſport viele neue Gönner und 
Jünger zugeführt haben, denn überall, wo die 
Deutſchlandflieger erſchienen — und wenn es 

auch nur an den Wendemarken war, wo die 
Geſchwader ſchnell vorbeiflitzten — wurden ſie 
von der Bevölkerung lebhaft begrüßt. And es 
kann nicht geleugnet werden, daß 

gerade ſolches Geſchwaderfliegen einen 

erhebenden Anblick bietet. 

Man wird eine Reihe neuer Erfahrungen 
geſammelt und Lehren aus dieſem Wettbewerb 
gezogen haben, deren Nutzanwendung fraglos 
die Grundlage für die Vorbereitungen zum 
| Deutſchlandflug 1936 bilden wird. 

; Fritz Wittekind. 
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Natel 

§ Flatower Fußballer kommen nach Nater 
Am 9, und 10. d. Mts. finden in Natel Fuß 
ballwettkämpfe zwiſchen dem Flatower Sport⸗ 
Klub „Preußen“ und dem Nakeler Fußballklub 
„Czarni“ ſtatt. Der Nakeler Klub war im 
vorigen Jahr zu einem Gaſtſpiel in Flatow, 
das mit 3:3 endete. Zu dem Revancheſpiel 
iſt der Flatower Klub von dem Nakeler Ver⸗ 
ein eingeladen worden 85 

§ Bam- und Händel⸗Feier. In der hieſigen 
evangeliſchen Kirche fand in dieſen Tagen ein 
muſikaliſcher Gottesdienſt zum Gedenken an die 
250. Geburtstage von Joh. Seb. Bach und 
Georg Friedrich Händel ſtatt. Der Kirchenchor 
brachte unter Leitung von Frl. Poeg Chor: 
lieder von Bach und Händel zum Vortrag. Den 
Höhepunkt bildeten Sologeſänge von Fräulein 
Renate Hentzelt, deren Sopranſtimme die Ge⸗ 
meinde andächtig lauſchte. Auch die Orgelvor⸗ 
träge von Frl. Poetz und das gemiſchte Quar⸗ 
tett unter Mitwirkung einheimiſcher Kräfte 
fanden großen Anklang. 


Gneſen 

ew. Der nächſte Bich- und Pferdemarkt fin- 
det in Gneſen am Mittwoch, dem 12. Juni, 
ſtatt. Gejtattet-ijt der Auftrieb von gehörntem 
und ungehörntem Vieh. 8 

ew. Brände. In einer der letzten Nächte ent⸗ 
ſtand bei dem Landwirt Lehmann in Zydöwtı 
ein Feuer. Die große Scheune jamt allen land 
wirtihaftlihen Geräten wurde ein Raub der 
Flammen. Der Geſamtſchaden beträgt 7000 Zi. 
— Bei der Landwirtsfrau Józefa Mazany aus 
Pawlowo brannten am Dienstag Scheune, 
Vieh⸗ und Pferdeſtall nieder. Hier beläuft ſich 
der Schaden auf 8000 31. Die Arſache des 
Brandes iſt bisher unbekannt. 

ew. Kirchenraub. Am vergangenen Sonntag 
wurde in den Nahmittagsituhden der hölzerne 
Opferkaſten in der St. Georgkirche während der 
Abweſenheit des Kirchendieners mit einem 
S erbrochen und des Inhalts be⸗ 
raubt. Erſt gegen Abend wurde der Diebſtahl 
entdeckt und die Polizei benachrichtigt. Hof⸗ 
fentlich gelingt es der Polizei, den Kirchendieb 
bald zu ermitteln. - 


Mogilno 

ü. Stutenmuſterung. Der Kreis⸗Pferdezüchter⸗ 
verein Mogilno veranſtaltet am Mittwoch, dem 
12. d. Mts., um 10 Uhr in Kruſchwitz, um 15 Uhr 
in Chelmce; am Donnerstag, 13. d. Mts., um 
10 Uhr in Tremeſſen, um 14 Uhr in Orchowo 
um 16 Uhr in Gembitz; am Freitag, 14. d. Mts. 
um 10 Uhr in Mogilno, um 15 Uhr in Kaiſers⸗ 
felde und am Sonnabend, 15. d. Mts., um 10 Uhr 
in Strelno auf den Viehmärkten einen Auftrieb 
der Stuten zwecks Eintragung derſelben in die 
Bücher des Poſener Pferdezüchterverbandes. 
Alle Geburtspapiere müſſen der Kommiſſion am 
Auftriebstage vorgelegt werden. 


Kanuregatta auf dem Dunajec 


An den beiden Pfingſtfeiertagen werden auf 
dem Dunajec die über 94 Kilometer führender 
Kanu⸗Langſtreckenmeiſterſchaften von Polen 
ausgetragen, die als die intereſſanteſte und 
längſte Kanuregatta der Welt angeſprocher 
werden. Die Elite mehrerer Länder nimmt an 
den international ausgeſchriebenen Meiſter⸗ 
ſchaften teil. Der Deutſche Kanuverband wirt 
ſie mit einer ausſichtsreichen Expedition be⸗ 
ſchicken. Wildwaſſer⸗Spezialiſten aus Polen 
Oeſterreich und der Tſchechoſlowakei werden die 
Deutſchen zu Höchſtleiſtungen anſpornen. Den 
Zweier⸗Sieg des Vorjahres verteidigen die 
Breslauer Kaſubek und Ruske. Bei den 
Frauen ſollte ein deutſcher Sieg ziemlich ſicher 
ſein. Im Einer gilt Hradetzki⸗Oeſterreich als 
fajt unſchlagbar. 


Neuer Weltrekord 
von Giſelg Mauermeyer 


Giſela Mauermeyer, München, konnte am 
Dienstag in Nürnberg bei einem Abendſport⸗ 
feſt ihren erſt am Sonntag aufgeſtellten Welt⸗ 
rekord im Diskuswerfen noch verbeſſern. Sie 
erhöhte diesmal die Marke von 44,34 Meter 
auf 44,76 Meter, eine Weite, die ſobald nicht 
wieder erreicht werden dürfte. 


Brückenſchwimmen 
Am Pfingſtſonntag erfolgt um 12 Uhr mit- 
tags in der Nähe der Walliſcheibrücke der Start 
zum traditionellen Brückenſchwimmen, deſſen 
Strecke bis zum Schützengarten führt. Nach 
den vorliegenden Nennungen iſt ein ſpannender 
Kampf zu erwarten. Am Pfingſtmontag folgen 
Jubiläumswettkämpfe am neuen Elektrizitäts⸗ 
werk. 
* 
Das Radrennen um die Meiſter⸗ 
Ii dex Poſener Wojewodſchaft auf 
der Strecke Poſen—Pinne—Poſen (150 Kilo- 
meter) brachte folgendes Ergebnis: 1. Rittner⸗ 
| Bromberg in der Zeit von 4 :51 :10, 2. Janto 
wiak vom Poſener Schützenverband 4 :57 : 25, 
3. Kluj⸗HCP. Bei den nicht lizenzierten Fah 
rern, die nur 75 Kilometer fuhren, gewann 
Czajta vom Poſener Schützenverband in der 
Zeit 2:18:45. ö . 
0 i 
Der Leichtathletik⸗Trainer Petkiewicz trai- 
niert ſeit einigen Tagen die Poſener Lang⸗ 
ſtreckenläufer täglich von 5 Uhr nachmittag; 
am Montag und Donnerstag im Städtiſchen 
Stadion, an den übrigen Tagen im Militär⸗ 
ftadion an der Marcelinſta. N 


Das Oſtſeebad Zoppot ijt durch die Fülle 
künſtleriſcher, 1 
[portlicher Veranſtaltungen, die in 
jedem Jahr den Höhepunkt der Kurſaiſon bil⸗ 
den, nicht minder berühmt geworden als durch 
ſeine wundervolle Lage und die daraus 

vejultierenden Heilerfolge bei vielen Leiden. 
An erſter Stelle iſt in der Reihe der künſtleri⸗ 
ſchen Veranſtaltungen die Zoppoter Waldoper 
zu nennen, die ſich in ſtändiger Aufwärts⸗ 
entwicklung zu einer Kulturtat des Deutſch⸗ 
tums im Oſten herausgebildet hat und deren 
Bedeutung durch das Reichspropagandaminiſte⸗ 
rium in der Bezeichnung „reichswichtige 
Feſtſpiele“ ihre Anerkennung gefunden hat. 
Wer jemals die feierliche Weiheſtimmung er⸗ 
lebt hat, mit der auf der Zoppoter Naturbühne 
die unſterblichen Werke Richard Wagners in 
der Beſetzung durch die beſten deutſchen Künſt⸗ 
ler wiedergegeben und von der vieltauſend⸗ 
köpfigen Feſtſpielgemeinde aufgenommen. wer- 
den, der kann über den weit 3 

über den Rahmen von Theateraufführun⸗ 

gen hinausgehenden Wert dieſer aus dem 

Zuſammenklang von Kunſt und Natur ent⸗ 

ſtandenen Feſtſpiele nicht im Zweiſel 
ſein. Die Zoppoter Feſtſpiele ſind ein Symbol 
des Bekenntniſſes Danzigs zur deutſchen Kul⸗ 
tur. Daneben hat Zoppot durch Gaſtſpiele be- 
rühmter deutſcher Bühnen⸗ und Filmkräfte 
immer wieder dem Anterhaltungsprogramm 


unterhaltende und. 


der Kurſaiſon eine künſtleriſche Note Tan ein 
hohes Niveau zu geben verſtanden. Und auch 
die Konzerte der 52 Mann ſtarken Kurkapelle 
find nicht nur auf das Unterhaltungsbedürfnis 
der Kurgäſte zugeſchnitten, ſondern werden 
durch Symphoniekonzerte und Soliſtenveran⸗ 
ſtaltungen bereichert. Eine weitere Abwechſlung 
bilden auch die Gaſtſpielkonzerte deutſcher 
Reichswehrkapellen. 
Beſonders eifrig und erfolgreich iſt in Zop⸗ 
pot von jeher der Sport gepflegt worden, 
der in allen ſeinen Zweigen hier eine ideale 
Betätigungsmöglichkeit findet. Tennis, Segeln, 
Schwimm⸗, Kanu⸗, Reit⸗ und Renniport, Gym- 
naſtik, Schieß⸗ und Motorſport, im Winter 
Gti- und Rodelſport werden in Zoppot beſon⸗ 
ders bevorzugt und erfahren 
durch große internationale Wettkämpfe, 
deren Bedeutung weit über die Grenzen 
der Freien Stadt Danzig hinausgeht, 
einzigartige Anregungen. i 
Auch im Sommer 1935 find Veranſtaltungen, 
dieſer Art geplant, denen ſchon heute die Sport⸗ 
welt mit großen Erwartungen entgegenſieht. 
Den Auftakt bildet ein Internationales 
Reit⸗ und Springturnier um den 
Preis der Nationen, das in den Tagen 
vom 14. bis 16. Juni ausgetragen wird. Von 
nicht minder großer Bedeutung iſt das Große 
Internationale Fahrten⸗ Segler-Treffen um den 
Oſtſeepokal, das für die Tage vom 7. bis 
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„].18.. Juli RER iſt. Eine große Renne 
woche vom 14. bis 21. Juli wird die Freunde 


des Pferdeſports auf dem Zoppoter Rennplatz 
vereinen. Einen beſonderen Glanzpunkt der 
Saiſon bildet ſeit jeher das Tennis⸗Turnier, 
das in dieſem Jahr in Form einer Großen 
Internationalen Tennisturnierwoche mit Län⸗ 
derwettkämpfen vom 11. bis 18. Auguſt aus⸗ 
getragen wird. Die Tatſache, daß der Welt⸗ 
meiſter Nüßlein als Tennislehrer für Zoppot 
verpflichtet worden iſt, kennzeichnet am beſten 
die Bedeutung, die man dem Tennisſport in 
Zoppot beimißt. Ein Internationales 
Schwimmfeſt, ein Motorradrennen, ein Out⸗ 
boardrennen, Kanuregatten, Turnveranſtal⸗ 
tungen und Hunderennen vervollſtändigen den 
Reigen der ſportlichen Veranſtaltungen. 

Eng verbunden mit den Wettkämpfen der 
Prominenten auf dem Gebiet des Sports iſt 
das geſellſchaftliche Leben in dem Weltbad 
Zoppot. Neben den ſtändigen Kurbällen, Aus⸗ 
flügen, Bridge⸗ und Schachzirkeln verdienen 
einige geſellſchaftliche Veranſtaltungen des be⸗ 
vorſtehenden Sommers in beſonderem Maße 
Beachtung. Z. B. der Turnierball im Kaſino⸗ 
hotel, der traditionelle Blumenkorſo mit Feuer⸗ 
werk am 11. Juli, ein Tanzturnier für Kur⸗ 
gäſte, ein Münchener Oktoberfeſt, ein Kaſino⸗ 
Roulette⸗Ball, ein Winzerfeſt. Alle dieſe Ver⸗ 
anſtaltungen verſprechen 

geſellſchaftliche Höhepunkte des Kurlebens 

zu werden, bei denen ſich die elegante Welt 

ein Stelldichein gibt. 


— 


€ 


5 


Mehr denn je iſt in der letzten Zeit an vor 
bereitenden Arbeiten geleiſtet worden, um 
Zoppot in dem Feſtgewand in Erſcheinung tre 
ten zu laſſen, das der natürlichen Schönheil 
dieſes von der Gunſt des Schickſals jo ver 
ſchwenderiſch ausgeſtatteten Badeorts entſpricht. 
Der Seeſteg, der mit ſeiner Länge von mehr k 
als 600 Metern einzig in Europa 
daſteht, iſt noch verlängert worden. Die 
Promenadenwege find ausgebaut und Zärtneri⸗ 
ſche Anlagen und Blumenhaine von berückendet 
Schönheit entſtanden von Künſtlerhand. Alles 
iſt gerüſtet für die Erholungſuchenden und 
Ferienreiſenden, denen ein Aufenthalt im ihr 
nen Zoppot Entſpannung von den Sorgen de! 
Alltags und neue Kraft für den Winter geben folk 

Das Spielkaſino, das während des ganze F 
Jahres geöffnet ift, hat auch im Winter in ſtei“ 
gendem Maße Fremde nach Zoppot gelockt, ſo 
daß Zoppot auch als Winterkurort an vr 
tung gewonnen hat, wofür es durch feine reine 
klare Luft und ſeine waldreiche Umgebung 
nicht minder geeignet iſt, aber zu eigentlichen 
Leben erwacht Zoppot im Sommer. Wenn das 
Grün der Wälder im Sonnenglanz erftrahlt 
wenn ſilbern ſchimmernd die See zum Baden ] 
lockt, wenn der Blick von den Höhen hinaus“ 
ſchweift in die Unendlichkeit des blauen Met i 
res, dann ift Zoppot unvergleichlich ſchön, dann 
iſt es * 

ein Geſchenk für jeden Beſucher, der die 
Erinnerung daran wie eine zarte 
Sehnſucht mit in den Alltag nimmt. 
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Sonnabend, 8. Juni 1935 


Billige Exportkredite 
der Landeswirtschaftsbank 


„Die staatliche Landeswirtschaftsbank hat 
suen neuen Exportkreditfónds geschaffen, aus 
elchem billige Kredite zur Finanzierung von 
krsluhrgeschäften erteilt werden sollen. Diese 
kedite sollen nach dem Reglement des Fonds 
Nicht teurer als zum amtlichen Diskontsatz der 
ank Polski (5%) zuzügl. Kosten (aber nicht 
Mehr als 2%), also erheblich niedriger als die 


lormalen Debitorenzinsen im polnischen Kre- 


8 
bertel 


befriedigend. 


‚Inte 


tgeschäft berechnet werden. Sie sollen im 
Ormalfalle für höchstens 6 Monate bis zu 
8 trägen von 50 000 Zloty gewährt werden, 
hd zwar in den Formen 60prozentiger Vor- 
Schüsse auf. Fakturen oder Konnossemente, 
Inoprözentige Diskonte der Wechsel des aus- 
indischen Abnehmers oder als Vorschüsse auf 
le ausfuhrbereite fertige Ware. In Fällen, in 
an grössere Kredite als solche von 50000 
oty aus diesem Fonds beantragt werden oder 
abar Kredite für den Export nach Ländern, in 
enen der Devisenhandel Beschränkungen 
unterliegt, hat die Bank die Berücksichtigung 
cher Anträge von der Zustimmung des 
taatl. Exportinstituts und des Interministeriel- 
Ausschusses zur Förderung der Ausfuhr 


Abhängig zu machen. 


Günstiger Saatenstand 


in Pommern 


4 Saatenstand in Pommern wird am Ende 
10 Monats Mai im allgemeinen als recht 
zunstig beurteilt. Zwar hat der Anfang des 
p oats teilweise noch ziemlich erhebliche 
5 das Wachstum der Wintersaat erheblich 
enfückgehalten, doch sind die Halme ganz gut 
wickelt. Das gilt besonders für Weizen. 
erdings. sieht man an den Spitzen der 
e vielfach braune Stellen infolge der Ein- 
Schruns des Prostes. Doch dürften diese 
Inden bei Anhalten der warmen Witterung 
ald wieder ausgeglichen werden. Der Stand 
er _Wintergerste ist besonders gut.. 


ener Roggen hat sich ganz verschieden 
schnicket. In einigen Gegenden mussten ver- 
FA ledene Schläge umgepflügt werden, weil sie 
3 der Frettfliege befallen waren. Im grossen 

d ganzen ist aber auch hier der Saatenstand 


aut uch der Stand der Sommerung ist ganz 
t. Man konnte in diesem Jahre verhältnis- 
Hassig früh mit der Bestellung beginnen. Die 
Mme haben sich gut entwickelt. 

Die 


folge Bestellung der Hackfrüchte hat sich in- 

dass der kalten Witterung sehr verzögert, so 

nich Sich iber den Stand der Saat heute noch 

da sagen lässt. Ausserdem ist zu hoffen, 

der Buch hier die Saat gut ansetzen wird, da 

tizk Boden in diesem Jahre mehr Winterfeuch- 
eit hat als im vergangenen Jahre. 


Regelung des Wettbewerbs zwischen Krait- 
wagen und Eisenbahn 


Das Verkehrsministerium kündigt die bal- 
dige Regelung des Wettbewerbs zwischen 
Kraftwagen (Autobussen) und Eisenbahn durch 
tine entsprechende Verordnung an. Diese Re- 
Zelung ist vor einem Jahre durch die Ein- 
Wbrune der Konzessionspflicht für den ge- 
werbsmässigen Transportverkehr mit Kraft- 
sacken angestrebt worden, wobei die Konzes- 
won für die wichtigsten! Ueberlandstrecken 
Porn Kraftwagen + Transportunternehmen der 
Die nischen Staatsbahnen übertragen wurde. 
Mi Massnahme hat sich jedoch nicht als 

Sreichend erwiesen, um die Staatsbahnen 


dor dem erfolgreichen Wettbewerb des pri- 


0 05 Kraftwagentransports zu schützen. Nun- 
be; r soll eine Verordnung über die Trans- 
Tttärife des Kraftwagenverschrs erlassen 


del nach welcher denselben eine „ratio- 
a 


velle Ikulation unter Berücksichtigung so- 
don der laufenden Betriebskosten wie auch 
er Amortisation des Transportmaterials und 


angemessener Gewinnspannen“ zugrunde gelegt 


Werden soll. Die wichtigsten Bestimmungen 
Sehe, gekündigten Verordnung sollen vor- 
117 eu, dass in keinem Falle die Gütertransport 
ie der Kraftwagenverkehrsunternehmen 
zu enigen der Staatsbahnen um mehr als 0,30 
zus und bei Ganzladungen um mehr als 0,24 
qu ty per Tonnenkilometer unterschreiten 
al en. Für die Beförderung von Fahrgästen 

| bestimmt werden, dass die Auto. oder 


| pi Obusreise auf Strecken, die bestimmten 


onbahnstrecken entsprechen oder gar län- 
spoe nd, nicht billiger als zum Preise der ent- 
teurchenden Fisenbahnfahrt III. Klasse be- 
k hnet werden und dass nur bei Strecken, die 
inter als die entsprechenden Bahnstrecken 

‚ eine Unterschreitung des Fahrkartenprei- 
S um nicht mehr als 0,08 Zloty für den Per- 


8 ; š 
Nenkilometer zulässig sein soll. 


Gerüchte 


um ein internationales Kohlenkartell 


Nach Meldungen aus Brüssel sollen von 
kessſerter Seite Vorbesprechungen wegen 
Abschlusses eines Internationalen Kohlen- 
Is im Gange sein. Diesem Kartell sollen 
p Rand, Deutschland, Belgien, Frankreich und 
für en beitreten. Eine der Vorbedingungen 
ħol eine internationale Verständigung war das 
lsch-englische Kohlenabkommen, das nun 
Kehloltert werden soll. Unmittelbar nach Ab- 
m uss des polnisch-englischen. Kohlenabkom- 
Jens bestand angeblich bei den anderen Koh- 
ein) oduktionsländern keine Geneigtheit zu 
„em solchen internationalen Abkommen. Wie 
heisst sollen ‚jedoch die Aussichten hierfür 
eit bessere sein. 


Zur 


Wirtſchaſtszeitung des Poſener Tageblatts 


Unausgenutzte 
deutsch-polnische Kontingente 


Seit der Unterzeichnung des deutsch-polni- 
schen Pretokolls über die Liquidation des Zoll- 
krieges sind sowohl auf deutscher als auch 
auf polnischer Seite Bestrebungen im Gange, 
die gegenseitigen Wirtschafts beziehungen, die 
während der langen Dauer des Zollkrieges zu 
versiegen drohten, allmählich wieder aufzu- 
bauen. Der erste Ausdruck dieser Bemühun- 
gen war das deutsch-polnische Kompensations- 
abkommen, den gleichen Zweck verfolgt aber 
auch das deutsch-polnische Messe-Sonderkom- 
pensationsabkommen. In diesem Sonderabköm- 
men waren für den Verkauf deutscher Indu- 
striewaren auf der Posener Mustermesse und 
polnischer Landesprodukte auf der Süd-Ost- 
Ausstellung in Breslau zusätzliche Kontingente 
bis zu 1,2 Mill. Rm. für jedes Land vereinbart 
worden, Polen räumte dabei folgende Kontin- 
gente ein: Messerschmiedewaren, Werkzeuge, 
Büro- (ausser Schreib-) Maschinen, Bilder, 
Glaswaren, Kolbenmotoren, Maschinen und Ap- 
parate, elektrische Zähler, optische Waren, 
Farbstofie, Papier, gewerbliche Masse, Teile 
für Wassermesser, Steifkappen, Armaturen, 
Korkhobinen, sanitäre Gerätschaften, Steingut, 
Porzellan, automatische Schalter und Puppen- 
köpfe. Für den Gegenwert der in Posen ver- 
kauften deutschen Waren konnte Polen in 
Breslau absetzen: Pferdehaare, Schweinebor- 
sten, sonstige Tierhaare, Bettfedern, Blasen, 
Därme, Kalbsmägen, Gemüsekonserven. Flachs 
und Hanf, Senfsamen, Mohn, Rübsen, Pilze, 
Bohnen, Lupinen, Wicken, . Peluschken, 
Schweineschmalz, Zichorie, Branntwein, Bier 
und Erzeugnisse der Volkskunst. Die Ver- 
rechnung erfolgt in der Weise, dass die deut- 
schen Exporteure aus dem Erlös der in Bres- 
lau verkauften polnischen, der auf ein Sonder- 
konto bei der Reichskreditgesellschaft einzu- 
zahlen ist, befriedigt werden. 


Das im Abkommen vorgesehene Gesamtkon- 
tingent von 1,2 Mill. Rm. konnte leider nur zu 
50 Prozent ausgenutzt werden, weil für eine 


grosse Anzahl von Waren, für die Kontingente 


vereinbart wurden, wie Armaturen, Pumpen, 
optische Gläser und Instrumente, Glaswaren, 
Puppenköpfe u. a. m., auf der Posener Messe 
keine deutschen Ausstellerfürmen eintrafen. 
Dies ist umso bedauerlicher, als für viele die- 
ser Waren in Polen ein gesicherter Absatz 
vorhanden ist. Einen gleich guten Markt fan- 
den die polnischen Erzeugnisse in Breslau: Die 
Nachfrage richtete sich insbesondere auf Oel- 
saaten, Futtermittel, Pilze, Flachs, Hanf, Fe- 
dern, Daunen, Borsten, Tierhaare und sonstige 
tierische Nebenprodukte. In diesen Erzeugnis- 
sen waren die Kontingente um ein Mehrfaches 
überzogen, so dass nur ein Bruchteil der Kauf- 
abschlüsse genehmigt werden konnte. 


In Artikeln, die ausserhalb des deutsch-pol- 
nischen Messeabkommens lagen, wurden, wie 


die Deutsche Handelkammer für Polen in 
Breslau mitteilt, die grössten Verkäufe in Ma- 
schinen, (insbesondere Werkzeug- und Haus- 
Haltsmaschinen), Metallwaren sowie Bürobe- 
darfsgegenständen gemacht und erhebliche Be- 
stellungen entgegengenommen. Besonders guten 
Absatz fanden Füllfederhalter, für die eine 
Firma allein einen Einzelauftrag über 90 000 
Reichsmark erhielt. Dagegen war das Ge- 
schäft für deutsche Schreibmaschinen infolge 
des englischen Wettbewerbs (Meisthegünsti- 
gung) schlecht. Empfindlich fühlbar machte sich 
auch die englische Konkurrenz in Messer- 
schmiedewaren, die England in Höhe des Zoll- 
unterschiedes billiger liefern konnte. Nähma- 
schinen zeigten sich ebenfalls nicht mehr wett- 
bewerbsfähig, da die bisher einzige in Bielitz 
befindliche Nähmaschinenfabrik Polens sie um 
25—30 Zloty günstiger liefert. Zahlreiche Bran- 
chen, die auf der Ausstellung vertreten waren, 
haben infolge der bestehenden Einfuhrverbote 
z. Z. gar keine Möglichkeit, den polnischen 
Märkt zu erreichen. Trotzdem ist das Inter- 
esse für deutsche Erzeugnisse, namentlich Of- 
fenbacher Lederwaren, Kr :felder Seidenwaren, 
Spiel- und Schmuckwaren besonders gross. 


Der Verlauf der Messen in Posen und Bres- 
lau. beweist also deutlich, dass Handelsmög- 
lichkeiten zwischen beiden Ländern zur (ie- 
nüge vorbanden sind und ohne Schädigung der 
gegenseitigen volkswirtschaftlichen Interessen 
verwirklicht werden könnten. Die erneut in 
Erscheinung getretene Tatsache, dass die Nach- 
frage nach den Erzeugnissen des einen Landes 
im anderen Staat trotz des langjährigen Zoll- 
krieges immer noch sehr stark ist, dürfte für 
die kommenden Handelsvertragsverhandlungen 
wertvolle Anregungen geben. a 


— — 


Verlängerung des polnisch- griechischen Kom- 
. peusationsabkommens, 


In den nächsten Tagen wird das zwischen 
Polen und Griechenland abgeschlossene Kon- 
tingentabkommen bis zum 28. Juli d. J. ver- 
längert , werden. Griechenland bezieht auf 
Grund dieses Vertrages von Polen Kohle, 
metallurgische Erzeugnisse und Textilwaren. 


Polnisch.- Tschechoslowakische Handelskammer 
in Warschau, 


Die tschechoslowakischen Wirtschaftskreise 
beschäftigen sich neuerdings mit der Frage der 
Gründung einer Pölnisch-Tschechoslowakischen 
Handelskammer in Warschau. Dieser Kammer 
würden in Polen die analogen Aufgaben zu- 
fallen wie der seit Jahren bestehenden Tsche- 
choslowakisch - Polnischen Handelskammer in 
Prag. 
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Börsen und Märkte 


Posener Börse 
vom 7. Juni. 


5% Staatl. Konvert.-Anleibe » . 65.25 G 
8% Obligationen der Stadt Posen 


er A re 
8% NET ent der Stadt Posen 

1 T 
5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 

Kredit-Ges. Posen 


5% Obligationen der Kommunal- 


Kreditbank (100 O. 57 
4%% Dollarbrieie der Pos. Landsch. 42:50 G 
4% F Zlotypflandbriefe 
n l an * 
4% Konvert.-Pfandbriefe der Pos. 
. e 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. III) 51.50 
14% Zioty-Pfandbriefe . . . 4200 
2 p apr ed s.i 400 G 
u-Anieine N . 
Bánk Pólski . e...» u e’ 86.00 G 
Bank Cukrownictwa . e vse na ~= 


Stimmung: behauptet. 


Warschauer Börse 
Warschau, den 7. Juni. 

Rentenmarkt. Die Kurse der Staatspapiere 
wiesen festere Stimmung auf. In der Gruppe 
der Privatpapiere herrschte lebhaftere Stim- 
mung, die Kurse erfuhren eine unbedeutende 
Besserung. 

Es notierten: 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
Ser. III 52,65, 4proz. Prämien Inv. Anl. 105,15, 
Sprozeutige Konvers. Anleihe 1924 66.25, 6proz. 
Dollarauleihe 1919/20 81.50--81, 7prozentige 
Stab. Anl. 64.38—65, 7pro2. Pfandbriefe der 
Bk. Rolny 83,25, Sproz. Pfandbr. der Bank 
Rolny 94, 7proz. Pfandbr. der Landesw, Bank 
83,25, Sproz. Pfandbr. der Landesw. Bk. 94 
7proz. Kom. Ol. der Landesw. Bk. 83,25, 5% 
Kom. Obl. der Landesw. Bk 94, 5%proz. Pfdbr. 
der Landesw. Bk. I. Em 81, 5%proz. Pfandbr. 
der Landesw. Bk. II. VII Em. 81, 5%proz. 
Kom. Obl der Landesw. Bk. I, Em. 81, 5%proz. 
Kom. Obl. der Landeswirtsch. Bk. II.— III. Em. 
81, proz. Pfandbr. der Tow. Kred Ziem. 
in Warschau 4848.75 48.50, Sproz. Pfandbr. 
der Tow. Kred. Ziem, in Warschau 87,75, 45 
Pfandbr, der Tow. Kred. der Stadt Warschau 
67.25, 5proz. Piandbr der Stadt Warschau 57.78 
bis 58, VII. 5%½proz. Konv. Anl. der Stadt War- 
schau 58, 5proz. Pfandbr. der Tow. Kred.. der 
Stadt Petirkau 47.50, 5proz. Pfandbr. der Tow 
Kred. der Stadt Radom 40.50. . 

Aktien: Auf d. Börsenversammlung herrschte 
uneinheitliche Stimmung, Den Gegenstand zu 
Abschlüssen bildeten 4 Gruppen Wertpapiere: 


Bank Polski 86.75 (86.75), Warschauer 
Zuckerfabrik-Ges. 31 (31), Norblin 32 (31.50), 
Starachowice 30.90 (30.75). 


Amtliche Devisenkurse 


6 8. J 6. 6. 5. 6 l 5. 6. 


die STD] 359.85] 357.801 339.8 
Amster „1357.85 559.65] 357.85 359.65 
Berlin e s 213.25 215.25] 218.00) 215.09 
Brüssel „ „ „ 9.22“ 90.68| 89.77] 90.23 
Kopenhagen » „ 117.0511815 — — 
London . 286.200 28.46 26.15 26.41 
New York (Scheck) 5.288, sa 5.280 5.34 
Pearls „ „% % „ I 4.88 34.890 35.07 
Pn - 1.2348 22.19 
Italien s „ 43.97 
Oslo e ra „ 
Stockholm „ 

zig 


Tendens: uneinheitlich 


Die Kurse gestalteten sich uneinheitlich, doch 
neigten sie zur festeren Tendenz. 

Amtlich nicht notierte Kurse: Montreal 5.26. 

Auf der Privatbörse wurden gezahlt: Bar- 
dollar 5.28.—5.305, Golddollar 9.22, Goldrubel 


4.75. Silberrubel 1.86--1.87. 


1 Gramm Feingold = 5.9244. 


Berliner Börse 
Börsenstimmungsbild. Berlin, 7. Juni. Ten- 
denz: Gut erholt. Die Börse eröffnete vor der 
Feiertagsunterbrechung in -gut erhölter Hal- 
tung. Stark gefragt wären insbesondere auf 
dem gestern ne ersten Abschluss 
Deimler, die 314% gewannen. Braubank und 
Reichsbank zogen um %, Harpener um %, 
chemische Heyden um 1% an. Farben waren 
gegen den Frankfurter Schluss kaum ver- 
ändert, büssten aber gegen den gestrigen Ber- 
liner Schluss . ein. Der Rentenmarkt lag 
ruhig. Altbesitz eröffneten mit 114% nach 
114.70. Blancotagesgeld stellte sich unverändert 

Se-. Ablösungsschuld 114%. 


Märkte 


Getreide: Bromberg, 6. Juni. Amtliche 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse 
für 100 kg im Grosshandel frei Waggon Brom- 
berg: Umsätze: Roggen 70 t 14.25; Richt- 
preise: Roggen 14.25, Standardweizen 15.25 
bis 15.75, Einheitsgerste 16.25--16.75, Sammel- 
gerste 13.2516, Hafer 15.25--15.75, Roggen- 
kleie 10.50-11.50, Weizenkleie fein und mittel 


Ar. 131 


11—11:50, Gerstenkleie 10.50--11.25, Winter- 
raps 40—42, Winerrübsen 36—37, Leinsamen 
45—47, Senf 34—36, Sommerwicken 29—31, 
Peluschken 29—31, blauer Mohn 34—36, Feld- 
erbsen 26—30, Viktoriaerbsen 30—32, Folger- 
erbsen 26—29, Blaulupinen 9—10.25, Gelblupi- 


nen 10.25—11.75, Seradella 12—13.50, pom- 
mersche Speisekartoffeln 44.25, Netzekartof- 
feln 2.50 —3, Kartoffelflocken 11— 11.50, Fabrik- 
kartoffeln 13% Groschen, Leinkuchen 18.50 bis 
19, Rapskuchen 13.25 — 13.75, Kokoskuchen 15 
bis 16, Sajoschrot 1919.50, Netzeheu 8—9; 
Stimmung ruhig. Abschlüsse zu anderen Be- 
dingungen: Roggen 90, Weizen 216, Braugerste 
20, Einheitsgerste 115, Hafer 40, Roggenmehl 
163, Weizenmehl 144, Weizenkleie 30, Speise- 
kartoffeln 300. 


Getreide, Posen. 7. Juni. Amtliche No- 
tierungen für 100 kz in 21 frei Station Poznań. 


R Richtpreise: 8 
ogg en 75—14. 

Weizen s 2 „ „ re 15.75— 16.00 
Einheitsgerste = „ „ 16.25—16.75 
Sammelgerste r Ca TE E E Bu I 15.25—16.00 
Hafer r 15.50—16,00 
Roggenmehl 22 vo e „ 19.50-20.50 
Weizenmehl (65 2 „ „ „3 „ 23.50—24.00 
Roggenkleie. . . « e e e 1I1.00—11.50 
Weizenkleie (mitte) . e « „  10.25—10.75 
Weizenkleie (grob) - » s „ „ 11.00-11.50 
Gerstenkleie e e o s „ „ 1025—1150 
Leinsamen „ „„ „„ „ E e) 44.00-47.00 
Sen „ „„ v o 35.00-39.00 
Viktoriaerbsen « « « » . 26.00-33.00 
Folgererbsen + e „ „ „ „' 23.00-30.00 
Blaulup inen 10.50—11.00 
Gelblupinen vr . 13.00—13.50 
Weizenstroh. losses s e u. 325—345 
Weizenstroh, 888 ©.’ 3.85—4.05 
Roggenstroh, lose : s «e . 3.50—8.75 
Roggenstroh, gepresst. «e s „4.004,25 
Haferstroh, lose . « «u . / 400—4.25 
Haferstroh, gepresst 4.50—4. 75 
Gerstenstroh, lose 2703.20 
Gerstenstroh. gepresst a 360—380 
Heu, lose . ed. uaa a del 8 7.50-—8.00 
Heu, gepresst WE ee; 8.008. 50 
Netzeheu. lose. « „ „ „ „ 8.50-9.00 
Netzeheu. gepresst « a e e u 90-950 
Leinkuchen : . ùo eo ea 18.75—19.00 
Raps kuchen 12.75—13.00 
Sonnenblumenkuchen «e e e „ 18.25-18.75 
Sojaschrot FE "ENT YET Mal e | 18.50—19,00 
Blauer Mohn „ „ „ „ „ 36.00—89.00 


Tendenz: ruhig. 


Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 
160, Weizen 397, Gerste 23, Hafer 99,5, Rog- 
genmichl 479, Weizenmehl 28.6, Roggenkleie 90, 
Weizenkleie 40, Viktoriaerbsen 31,5, Felderbsen 
4, Blaulupinen 27,5, Gelblupinen 37,5, Lein- 
samen 2, blauer Mohn 2,1, Leinkuchen 5, Kar- 
tefielmehl 5. 


Getreide. Warschau. 6. Juni. Amtliche 
Nctierungen der Getreide- und Warenbörse 
für 100 kg im Grosshandel frei Waggon War- 
schau: Sommerweizen rot gläsern 775 gl 17.50 
bis 18, Einheitsgerste 742 gl 18-—-18.50, Sammel- 
weizen 731 gl 17—17.50, Standardroggen 708 
2] 13.50-13.75, Standardweizen II 687 gl 13.25 
bis 13.50, Standardhafer I 497 gi 17,25-—17,75, 
Standardhafer II 468 gl 16.75 17.25, Standard- 
hafer III 438 gl 16.50—16.75, Braugerste 689 gl 
16.50—17, Braugerste 678—673 gl 16—16. 50, 
Braugerste 649 gl 15.5016, Braugerste 620,5 
gi 15--15.50, Felderbsen 23—25, Viktoriaerbsen 
37—40, Wicken 30—31, Peluschken 28—29, 
Seradella doppelt gereinigt 14—15, Blaulupinen 
99.50, Gelblupinen 1111.50; Winterraps und 
-Rübsen 38—39, er und -Rübsen 
36.50---37,50, Leinsamen 9075 44-45, blauer 
Mohn 39—42, Weizenmehl 65% 24—26, Rog- 
genmehl 65% 22—23, Schrotmehl 17—18, Wei- 
zenkleie grob 11.50—12, Weizenkleie tein und 
mitte! 11—11.50, Roggenkleie 10.25-10.75, 
Leinkuchen 17.75-18.25, Rapskuchen 12 bis 
12.50, Sonnenblumenkuchen 16.25--16.75, Soja- 
schrot 45% 17.75-18.25, Speisekartoffeln 4 bis 
4.50, Gesamtumsatz 1612 t, davon Roggen: 581. 
Stimmung ruhig, Die Preise für Erbsen, Klee, 
Mohn und Sojaschrot verstehen sich ein- 
schliesslich des Sackpreises. 


Getreide. Danzig, 7. Juni. Amtliche No- 
tierung für 100 kg in Gulden: Weizen, 128 
Pfd, zur Ausfuhr 1616.50, Roggen, 120 Pid. 
zur Ausfuhr ohne Handel, Roggen-Konsum 16, 
Gerste, feine 1717.50, Gerste, mittel 16.75 bis 
17, Gerste, 114/15 Pfd. 16.50-16.75, Gerste, 
110/11 Pfd. 16.50, Gerste, 105/06 Pid. 16.25, 
Hafer 15.50--17.50, Viktoriaerbsen 28—34, Rog- 
genkleie 11.75—12, Roggenfutterm. 14—14.50. 
Weizenkleie, grobe- 11.75, Weizenschale 12, 
Blaumohn 38-45, Gelbsenf 38—45. — Zufuhr 
nach Danzig in Waggon: Roggen 8, Gerste 19, 
Hafer 2, Kleie und Oelkuchen 1. 


Posener Butterpreis vom 7. Juni 1938. 
(festgesetzt durch die Firmen: Molkerei- 
Zentrale, J. W. Strözyk, Związek Oos podarczy 
Spöldzielni Mleczarskich) 

En gros: I. Qualität 2.25, II. Oualität 2.10, 
III. Qualität 2.00 Zloty pro kg ab Verlade- 
station. 

Kleiverkaufspreise: I, Qualität 2.40, H. Quar 
lität 2.30, III. Qualität 2.20 Zloty pro kg. 


Posener Viehmarkt 
vom 7. Juni. 

Aufgetrieben wurden: Bullen 2, Kühe 34, 
Bullen 7, Kälber 314, Schweine 318, Schafe 9, 
Ferkel 109. Zusammen 793. 

Der nächste Viehmarkt findet am Mittwoch, 
dem 12. Juni, statt. 


Berantmartlid: für Politik und Wirt : Enger 

ttai; für Satan, Bronin und Sport: Meeder utig: 

t Feuilleton und Unterhaltung: Mlfeeh Ssafe; für den 

rigen ionellen Inhalt: n ; für den Ar 

igen und. Refiemeteil: Haus G — Druck und 

erlag: Concord ta, Se. Tre.. arnta i wydawnlctwo. 
Cenftig is Weins, 30 erzenterte N. 


-> Pofener Tageblatt 


— 


N ountag, 
Spankörbe (Freie Stadt Danzig) © 1 * i und Abendmahl, De ge . o Ale 
Reinhard Assmann (Beerenkörbe! 2 © ot erwartet Sie À Vage. Der A 2 125 Moe! Sosfhunne, 2 
; : einlagen, 11 e Din P P Ef In gst en: TE Sastre 1 8 P tesna mache, 130" W: Tee de 
un d Grau Marianne, geb. Bohse prompt zu Konkur- Frauenhilfe. 


Erhöhte Leistungen! besenkte Preise! 1O O zI=100 Dzg. Gld. 


5 ae de 


renzpreisen. 


Tiingkfonntag, 10.30 Ahr: Seth 
Danach des hl. en: 


— P 

Dermählte Korbfobrik Internat. Kasino + Roulette + Baccara montag, 10.90 Ahr: Sin D banag ehe 
Bracia Wa e Das ganze Jahr geöffnet! Mittwoch, 6.15 Uhr: funde. z: Kit a 
aner Auskunft: Sämtliche grösseren Reisebüros und Kasino-Verkehrsbüro in Zoppot, Ehriſtliche Gemein * eim Gemeindeſaal der und 
Kobylin, den 8. Juni 1935 Rudnik n. Sanem Be. BU ee — — 1 t ne: 
z. Et. Berlin NO. 55, Bötzowstr. 3. ſibelbeſprechung. Jedermann Ar einge ee d 

Kapelle ber rien 
m} fag ker 2 ; 

1 5 1 8 Brillen, Mneifer, Lorgnetten ee 2 fee 7 
peter ſamtlicher e in großer Auswahl, genau optisch der Gesiehtstorm angepabt. empfiehlt ine, Serfammlung fait, Pfingkmontag: Teile 5 f 
A . M ` — K biläum der G de Morasio. Vorm. 1 | 
a Konfirmatons |: || „Carl Wolkowitz E 
. Wagenbezüge, Bindfa- 27 Grudnia 9 Diplom- Optiker 27 Grudnia 9 — Tija Ache an ahnüberführung Solatſch Nee 


den, Sattlergarn, Gurt- Die Wandergruppen 


5 * Absolvent der Hochschule für Optik in Jena 1 . A 
s Geschenke band, Wagenpläne, Se-|| A u 1 ee 
’ 5 P 8t/2 Ahr: Bibelbefpre 
ond, Bagenpläne, Se- || Augenuntersuchungen mites mehrerer aní agent, 8 u: BR F ff 
Uhren-, Gold- und Silberwaren. ee 2 Matten streng wissenschaftlicher Grundlage konstruierter Apparate kostenlos. Fike 8, dr; Sole er ur 
9 cdi % nta 
Grosse Auswahl. Billigste Preise, a > RE - — e W „ ni nn re Er 8 5 
T GASIOROWSKI Ta Poczto wa 16. Garantierte geg The . Dh oi 85 
Tel. 55-23 Poznan, sw. Marcin 34, Tel. 55-28 une rer Umtauſch Einweckgläſer 7 Turnen. e EN: 

5 Evan A e (Ogrodowa). anea 2 

2 ) „Irena“ Diese , 41 90 22 
M und „Irena⸗ W Jon È er Bent, E a 6 a 
9 0 ür die am 19. Juni beginnen ws“ ftgottesdienft. PR 
i Patent u offmann. nejen: Ber 
H erren- Ober hemden ind als befte Staats-Klassen-Lollerie sind bei alen 5 ge Seen li ans der Gemeinde um MA 
6 und winigſte ereine im er a Iugendfunde ME 
Ya M Jat ki || Beh & | 
Kinder-Oberhemden, Sporthemden, ? 09 Wir bitten, fie è alarczeroskl 5 e 0 mitma, ) 
Herren-Strümpfe, Kragen. Selbst- überall zu verif Goznań, Pocztowa 3, erhältlich. S ihr: Oebetfunde.  Ebenfetbe:  Pfingitmontag, wache 
| binderin grosser Aus wa hl bei langen und ſich nicht zum 3 Uhr: Predigt. Drews. ! 


Kauf von Einweckgläſern 
zweifelhafter Qualität zu 
entſchließen. 


Gratis erhält jede Haus⸗ 

frau 50 beſter Rezepte 

zum Einwecken beim Kauf 
von Gläſern „Irena“. 


Briefliche Bestellungen 
werden umgehend erledigt. 


Kirchliche Nachrichten 2 E 
10 ee e Behgo 


1 und Einſe 
7½ Uhr: re — 


a h Montag, 2. 
goktesdienſt. Hein. Se 


ö A ntag, 
G it: P ia: on finde 


VERAI 
PIR ; 
1 


„Schubert 


Poznan — Stary Rynek 76 


Rotes Haus, gegenüber d. Hauptwache. 


Sell) 


Sie werden bestimmt zufrieden sein, 


wenn Sie die Stoffe für Anzüge u. Mäntel 
sowie Tuche aller Art in unserem 


Spezial-Tuchgeschäft kaufen. 


W. Majewicz i Ska 


Poznań, Stary Rynek 77. 
Gegenüber der Wache. Tel. 


Annahme von Gutscheinen der „Kredyt“. 


— 


Bren unter Chiffre A vorTei 


Wenn es in einer Anzeige heißt: „Offerten ist, wenn Sie Ihre 


oder Angebote unter an die Geschäfts- 


stelle des Blattes erbeten“, so müssen uns 

Angebote in Form von Briefen eingesandt 
direkt beim 
Fabrikanten kaufen! 


— 
Pafoswalde. 


dienſt. inoen 
so 5 irmation, 


12.35. Bi we ? 


EE, ee Fe 


fingſtmontag, 3 


werden, die auf dem Umschlag mit der be- 
treffenden, in der Anzeige angegebenen 
Chiffre bezeichnet sind. Die Briefe lassen 
wir dann an die Anzeigenaufgeber weiter- 
gehen; wir sind aber in keinem Falle be- 
rechtigt, die Adresse der betr. Besteller 
bekanntzugeben. Für prompto Zustellung 


pue 
die — mit 
1 
manden 


nircnuiche Nachrichten 


99 5 pe Hauptblbelgeſell⸗ 
ag nach Wahl der Gemeinde. 


der bei uns eingehende ngebote sind T = m h Gü th Nil A te 115 i enbmaßzl De 9 5 fals ngmänner e. 
wir stets besorgt, Sen deren ea einric um er som. 10 „br: r: RE, Nita Ne pem A zu = pee a Le 
können wir natürlich keine rantie über- , . Adergottesdien . 

1 trilirche (Ev. Unitätsgemeinde f; tag, 
nehmen, da dies Sache des Bestellers ist. Tischlermeister 15 15 en 955 Abendmahl. Vai in. ar 11 t: 
Bewerbungsschreiben dürfen niemals Ori- M O B E L F A B 5 IK tag fällt der Gottesdienſt aus. 11.30 Uhr: Kindergottes⸗ Á 


ginalzeugnisse enthalten, sondern nur 
Abschriften. y Telefon 40. 


Posener Tageblatt 


SWARZEDZ 
Ausstellungsraum Markt Nr. 4 
: Fabrik: Bramkowa 3.: 


ien 
18 aulitirche. Pfingſtſonntag, vorm. 10 Uhr: Feſtgottes⸗ 
hie a en e 1 255 1 5 ee 
en 


bili na Sla vun 
8 nſchaft er d Fralenzil h 81. 86 Paul 
woche: Hein. 


Aberſchriſtswort (fett) am am mn om va am m en om en 20 Sroſchen 
jedes weitere Wort 12 
Stellengeſuche pro Wort = mmm 10 * 


br Anzeige höchſtens 5 Worte 


Annahme Ne bis 11 Uher neee a, 
chiffrebriefe werden 


4 Verkäufe X 


. be Fer niar 
lohnt, 3 zu lejen! 
Trommel⸗ 
Hächſelmaſchinen, 
She len 
„Krupp“ Flle uſw. 
auch in gebraucht. Zuſtande. 
Landwirtſchaftliche 
Zentralgenoſſenſchaft 


Spöldz. z ogr. odp. 
Poznań 


5 Michelin 
[Superconfort 
0 (Aero) 


À mit höchster 
| Gleitschutzwirkung 
| Bibendum - Reifen und 
N Schlänche, neuester Typ 
in weltbekannter 
Qualität sof. li 
Org. Gargoyle 
und Fette 
Chevrolet-Teile 
und Akkumulatoren 
Fa. Pneumatyk, 
früher Auto- Müller 
' Telefon 6976 


Poran, ul. Dahrouskiage 34. 


Bruno Sass 
Goldschmiedemeister 
Romana 
Szyman- 
ak skiegol 
ay Hofl. J. Tr. 
Gelbe: Wienerſtraße) 
am Petriplatz. 
Trauringe 
Feinſte 
Goldwaren. Reparaturen 
Eigene Werkſtatt. Annahme 
von Uhr⸗Reparaturen. 
Bili 


Offertengebühr für diffrierte Anzeigen 50 


Ausführung von 


Reich es gut 
e 
Herrenzimmer 
und andere 
Möbel, 
nn Renovierung 
des Geſchäftes, außer⸗ 
gewöhnlich billig zu 
verkaufen. 


Cneſar Mann 


Poznań, 


Rzeczypospolitej 6 E 
EN, Tel.1466 
kauf» Berkanf. 
Weiſterg i 
ergeige 
Ba „ billi 
. 


Caeſar Mann 
Rzeczypoſpolitej 7 


Damenhüte 
Neueſte Modelle, nie⸗ 
bige Preiſe, empfiehlt 


. ee 704 

50 jähriges 

Jubiläum 
Wes Werke 


Sy 
und ſomit find die 


Continental 


Schreib maſchinen für 
Haus und 4 E unüber⸗ 
troffen in Qualität 


Bieito 


Przygodzki, Hampel i Ska. 
Poznań, 105 212 2124, 

Sew. Mielz nskiego 21, 
Sämtliche 


ürorArtikel. 


Damen⸗ und Kinder: 
wäſche aus Lawewel⸗ 
Seide, Milaines⸗ 


Seide, Tolle de foie, f 


„ Hans 


emo in in a 7 en 
Größen und großer 
Aus wahl 


J. Schubert 


Leinenhaus 


und Wäſchefabri! 
Poznan 


jetzt nur 


Stary Rynek 76 


Rotes Haus 
gegenüb. d. Hauptwache 


Beſonders günſti⸗ 
ge Einkäufe ſo wie 
der große Umſatz 
meines Geſchäfts 
bei geringen Spe⸗ 
ſen ermöglichen es 
mir, mein in nur 
anerkannt guten 
Qualitäten ſehr 
reich ortiertes 
Lager zu erſtaun⸗ 
lich billigen Prei⸗ 
jen abzugeben 


Gartentiſche 
Stühle, billig. 
Spediteur Jankopſki 

Zwierzyniecka 7. 


Zum Pfingſtſeſte 
Ea Bad wir billig 


ferner Nachtigal's Kaffee, 
Tee, Kakao. Lieferung 
frei Haus, Poſtverſand. 


Gebrüder Koepp, 
Poznah, sw. Marein 77 
(nahe am Petriplatz) 
Telefon 1362. 


e 5 
par ng- 
eee wehe 


Sprzet Domowy 
sw. Marein 9/10. 


f A 
Stellengesuehe 


Erfahrene ältere 
Lehrerin 
cù., mit ſehr guten poln. 
Kenntnifen u. g. Zeugn., 
ſucht vom neuen Schul. 
Stellung. 


Offerten unter 873 an 


i Slanzplätt 


Kath. Mädchen 
vom Lande, ehrlich, wel⸗ 
ches Nähtenntniſſe beſitzt, 
ſucht von ſofort oder ſpäter 
Stellung als zweites Stu⸗ 
benmädchen. Off. unter Nr. 


865 an ie Geſchäftsſtelle] Juli 


dieſer Zeitung. 


E S 
Offenes Stellen 


Mädchen 
welches kochen kann und 
ſämtliche e 
. per Juni 
ge eſucht. Offerten unter 

74 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


Zur Unterſtützung des 
erſten Beamten, unver⸗ 
heirateter 

5 EEE 

eju * 
fe de it e 
v 


Kindermädchen 
3. Baby gef. 1, Bene Beng- 
niſſe. 5 
Servieren 2 apa 


Erfahrene 


. 
oder Kö 
a a 


P NI 
N Mietsgesuche 


Billiges, leeres 
Zimmer 
für einzelne anſt. Perſon 
zum 15. dieß peri de 
Offert, unter 844 an die 


die Geſchäftsſtelle d. Ztg. Geſchſt. dieſer Zeitung. 


7 — Y 
4 Kurorte 2 


M 
g end Monat 


Landauſe uihalt 
Heil⸗ und Entfettungs⸗ 
Sun A 8 en 


Geſchäftsſlelle d. Ztg. 


Erholungsbedürftige 
nden auch in dieſem 

ee voller Kehren = 
mäßigen Preifen freundliche 
Aufnahme. Verlangen Sie 
Prospekte. Penfionshaus 

‚Hoffmann, Grofnifi, 
oftu. Bahnſt. Wloſzakowice. aag, 


P NI 


Willist Du mit Erfolg 


Ratten 
Wanzen 


Schwaben 


sowie jegliches 
Ungeziefer ver- 
jagen, dann mußt 
Du in der 


Drogeria. Warszawska 


Poznan 


ul. 27 Grudnia 11 
Telefon 2074 


nachfragen. 


Mechaniker übernimmt 
ſämtliche 
Reparaturen 
an Nähmaſchi 
und führt ſie * 
und billig aus. 
Woſpiaßſti 


übernommen und Y 
vorweiſung des Offertenſcheines — sen 


inen 


Photo- Arbeiten 


Entwickeln, sowie 
Abzüge von Filmen 
N und 3 
ergrößerungen 
werden 
fachmännisch 
hergestellt in der 


Droyerja Warszawska 


Poznań, 
ul. 27 Grudnia 11 


Kino Wwisonel 
a <ame 


HOCA 
Adarelli 
1 . ns 
os und er 


ul ee 8 
Wohnung 10, Front 


Achtung! 
re 


zu mir und 
ve Sie sind 
N ra Aera, 
Albert Stephan 
Poznań, 
Pölwiejska 10, T. Treppe 
(Halhdorfstrasse am Petriplatz. 


Ohren, Gold- und Silherwaren 
Trauringe sehr preiswert und roel 


— ——— — PƷ—.— p 
ego 21, W. 23. | MMINHAINUUNHNNUNW "N | Aeta. 


